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Auftakt der Vergeltung gegen England

Nnrchbrnch bei Weißenburg / Brest erobert
Oer heutig « Wehrmachfsberichl

Führerhauptquartier , 20. Jnni . Das Oberkom¬
maudo der Wehrmacht gibt bekannt :

I « der Bretagne ist der sranzöfische Kriegshase «
Brest geuomme « .

In der Nor mau die ist auch der Unterlauf der Loire
von Nantes bis Tours erreicht und an einzelne » Stel -
len überschritten . Im Boge « der mittleren Loire geht die
Verfolgung über de« Cher - Abschuitt und über BourgeA
weiter .

Südlich der Loire griffen Kampsfliegerverbände de« zn -
rückslntenden Gegner aus deu Ruckzugsstraße » an . Wo sich
noch Widerstandsnester bildete « , unterstützte die Lnstwasse
das Borgehen des Heeres .

Im nördlichen Lothringen werde « Trümmer der
geschlagene « französische « Ostarmee , soweit sie nicht gesangen
genommen wurde — im Gebiet der Mosel zwischen Epinal
und Tonl sowie im mittlere « und i« einem Teil der obere «
Bogese « immer enger zusammengedrängt . Epinal , Tonl
und Luueville sind in « userer Hand . In Maginot -
nnie beiderseits Diedenhosen wird weiter gekämpft .

Westlich Weißen bürg wnrde die Maginotlinie erueut
durchbrochen .

Stuka - « nd Kampsverbände zerstörte « eine » große » Teil
vou Befestiguugswerkeu durch Bolltresser . Das deutsche
Strirßbnrg wnrde von Süden nnd Osten genom -
men . Auf dem Straßbnrger Münster weht die .
Reichskrie g s s laAge . I » der Bnrgnndischen Pforte ist
die Bereinigung der von Belsort uud vom Oberrhew her
vorgehende « Truppe » vollzöge » . Die Zahl der allein am 19.
Jnni eingebrachte « Gefangene » übersteigt 200 001). daruuter
der Ob erbe . sehlshaberdersra » zösische » tv . Ar -
m e e .« General A l t m e y e r . mit seinem Chef .

Seit 5. Mai habe « feindliche , und zwar vorwiegend Sri -
tische Flugzeuge i« der Nacht offene deutsche Städte angegrif -
fen . Auch i» der vergangene « Nacht fielen diese « Angriffe »
wieder 8 Zivilpersonen z» m Opser .

Die deatsche Lnstwasse hat « « « mehr mit der
Vergeltung gegen England begonnen .

I « der Nacht vom IS . 6 . zum 20 . 6. griffen Kampfflieger -
verbände das als britisches Rüstungszentrum besonders wich-
tige Stickstossgroßwerk Billingham mit zahlreiche « Bomben
schwere « Kalibers an . Starke Brände wiesen bereits auf SO
Kilometer Entfernung de» nachfolgende » Verbände » den
Weg . Weiter wurden Tanklager in Hnll in Brand geworfen .

Zwei deutsche Schnellboote vernichtete » westlich von Dun -
genetz , dicht vor der englischen Kanalküste , einen Dampfer
von 4000 ÄRT . Ein Unterseeboot versenkte einen feindlichen
Tanker von 8000 BRT . Einem weiteren Unterseeboot gelang
es . ans einem feindlichen Geleitzng drei Schiffe heranszn -
schießen .

Die Gesamtverlnste des Gegners in der Luft betrugen
gestern 21 Flugzeuge . 6 deutsche Flugzeuge werde « vermißt .

Die rasche Eroberung der starken Festung Berdnn mit
ihreu « euzeitlichen , Forts am 15. Ii. ist dem kühnen nnd ent -
schlösse« ?« Einsatz vieler Führer zn danken . Besonders aus -
gezeichnet haben sich dabei die Oberleutnante Stein » nd von
Witzendorff und der Oberfeldwebel Samel , sämtlich von An -
sanierieregimentern . sowie der Leutnant Roennecke nnd der
Unteroffizier Claus einer Panzerjägerabteilung .

Beim Durchbrach durch die Maginotlinie sowie bei der
schnelle« Ei « schließ « » g des Feindes in Elsaß - Lothringe » uud
Burguvd zeichneten sich vor allem die von Geueralleutnant
Ritter von Grein und Generalmajor von Richthofe « geführ -
te « Fliegerverbände sowie eine von Hauptmann Steiner ge -
führte Schlachtfliegergruppe aus .

Roch geht der Kamp ? in Frankreich weiter
Vennock Abrücken von der Scharfmacherei General de "Xlaulles / London will Staisstreich gegen Potain
und Meuierei der Flotte und der Kolonialarmee gegen das französische Oberkommando inszenieren / Flucht- '

weg zum Mittelmeer / Flotte und Luitflotte bereits abgerückt

Berlin , 20. Juni .
In Frankreich hat man sich offenbar mancherorts gewun¬

dert , daß nach der Rundfunkrede Petains überhaupt noch
weitergekämpft wird . Die Größe und umstürzende Bedeu¬
tung des Geschehens dieser Wochen ist sonderbarerweise
gerade dem französischen Volke nicht ausgegangen . Es emp -
findet die Nähe eines grundstürzenden Schicksals , glaubt aber
immer noch seinen Schlägen entgehen zu können . Fast muß
man annehmen , daß die Mitteilung Petains von de« Fran -
zosen nur als eine Geste empfunden wurde , sür die Deutsch -
laud dankbar zu sein hätte und auf die hin es sich aber zu -
mindest beeilen müsse , sich mit den Franzosen in den nach -
sten Stunden an den grünen Tisch zu setzen und generöse
Vorschlage zu machen , denen dann Frankreich seine eigene
maßgeblich « Meinung gegenüberzustellen habe , damit .Hie
Freiheit des Geistes und die Seele Frankreichs nicht ver -
raten " würden .

Jedenfalls ist nicht daran zu zweifeln , daß die Franzosen
von der Erkenntnis der wirklichen Tatsache des Zusammen -
brnchs — nicht nur des militärischen , sondern auch des poli -
tischen — noch weit entfernt sind . Sie glauben oder geben
zumindest vor , zu glauben , daß nur ein kleines politisches
und militärisches Malheur passiert sei ? es fehlt noch fast jeder
Ansatz zur Einsicht und erst recht zur Umkehr . Frankreich
möchte mit einem neuen Selbstbetrug das bittere End « und
seine noch ernsteren Folgen vernebeln .

Dabei sind die Tatsachen wirklich gewaltig genug . Auch
der amtliche französische Staatsrundsunk gibt zu , daß die
vier französischen Armeen , die gegenwärtig noch kämpfen , alle
voneinander getrennt sind und daß zwischen ihnen riesige
Löcher seien . Auf keine der vier Armeen vermochte der Spre -
cher noch Hoffnungen aufzubauen . Nur von der vierten — im
Räume von Elfaß - Lothringen — sagte er vorsichtig , daß sie
noch „verhältnismäßig intakt " sei . Die harte Wirklichkeit
aber sieht so aus , daß auch diese Armee wie in einem Ge -
sängnis in der Maginotlinie eingeschlossen ist . Was heute
noch in den Panzerkuppeln und Unterständen des sranzösi -
schen Bollwerks sitzt , ist abgeschnitten und geht der Vernich -
tung entgegen . .

Die srauzösische Regierung , d »e fett gestern avend im
Befitze der Antwort ans Mönche» ist. hat durch deu Ber -
teidiguugsminister , General Weygand , folgendes bekannt -
geben lassen : „Es besteht « och kei« Wafse « stillsta »d. Berhavd -
lange » habe « » och « icht begönne « . Der Kampf geht weiter " .

3 « letzten Havas -Komm » » iq» s wird von ei» er ,,» e» e»
Schlacht an der Loire " gesprochen , » ach der de» sraazöfische »
Truppen der Beseht erteilt worden sei . weiter südlich
^günstigere Positionen " zu beziehe « . Solche Berla « tbar « » gen
sollen bis znletzt de« Anschei « eines strategisch geleiteten Rück-

znges vortäuschen . Aber wer läßt sich dnrch solche papierenen
Manöver noch täuschen ?

Internationale Beobachter glaube » , daß es jetzt » ur eiu
Ziel der srauzösische « Heeresleitung gibt , nämlich so schnell
als möglich die letzten Truppen in Richtung des Mit -
telmeers zurückzuziehen . Die verschiedene « i« Genf
eingelaufenen Informationen besage « , daß sich säst alle
Einheiten der französische « Flotte bereits am
Dienstag aus den Heimathäfen entfernt haben .
Ein Teil soll in Richtnng Nordafrika ansgelan -
s e n sei » . Ferner wird beobachtet , daß sich auch bereits
größere Teile der französischen Luftflotte
auf de « Weg nachNordasrtka gemacht habe « .

Am heutige « Donnerstag scheint auch angesichts des rapid
fortschreitenden Bersalles bei den Regierangskreise » die Ei » -
ficht über die Uvhaltbarkeit der Lage zn dämmern . Nicht nnr
der militärische Znsammenbruch , sondern anch der » « mittel -
bar bevorstehende Znsammenbruch der Nahruugsmittelver -
sorgung der Zivilbevölkerung scheinen folgende « bemerkens -
werten amtlichen Schritt veranlaßt zu habe » , der eiu dent -
liches Abrücken von der in der Rede des Außenministers
Bandoin bekundeten intransigenten amtlichen Haltung dar -
stellt . Der französische Innenminister hat nämlich i« einer

Das Thema »es Tages
Churchill und der »Kampf um England "

Das gefährliche Bewußtsein , nunmehr so gut wie lust »
dicht vom Kontinent abgeschlossen zu sein , ist England nie -
mals stärker zum Bewußtsein gebracht worden , als am Tage
der historischen Begegnung in München , da England gewisser -
maßen von der dritten Galerie herab Geschehnissen folgen
mußte , die es als Fragen des eigenen Lebens oder des eige -
nen Todes erkennen muß . Diese ausgezwungene Ueber -
zeugung war auch die Hauptschwäche der beiden letzten Reden
Curchills , die deshalb zahllose Fragen brennender Aktuali -
tat für England unbeantwortet ließen , und sich allein darauf
beschränken mußten , die psychologischen Boraussetzungen zu
schaffen für den britischen Beschluß , allein weiterzukämpfen .

„Tie Lage ist zwar unangenehm , aber es ist deshalb noch
keine Veranlassung zur Panik "

, das war ungefähr der Tenor
dieser allein auf die seelische Härtung des englischen Volkes
gerichteten Reden . Die englische Presse weiß in ihrer Wür -
digung auch nicht viel anderes zu sagen , als daß Churchills
Nerven sich so weil gebessert hätten , daß er „ sogar das

Verlautbarung betont , daß der Kabinettschef Reynands , Ge »
neral de Gaulle , der vou London ans die Autorität Petains
umgehe » und in einer Rundfunkrede die Franzose « zur
Fortsetzung des Krieges aufputschen wollte , nicht mehr Mit -
glied der französischen Regierung sei und keine Berechtigung
habe , irgeudwelche Erklärungen im englische » Rundfunk ab-
zugeben . Weiter wird mitgeteilt , daß General de Gaulle
strengste Ordre erhalten habe , sofort nach Frankreich zurück-
zukehreu , um sich bei seinen Vorgesetzte » zn melde ».

Vo » der französischen Regierung ist serner eine kurze
Mitteilung ausgegeben worden , die daraus Bezug nimmt ,
daß alle großen Städte i » Frankreich zu offe -
nen Städten erklärt worden sind « nd infolgedessen
» icht mehr verteidigt würde « . Der Kriegshasen To « »
l o x falle jedoch nicht in die Reihe der offenen Städte , son¬
der « solle solange wie möglich verteidigt werde « .

Die Zustände , die am Regierungssitze in Bordeanx Herr-
schen. werde « durch die Informationen beleuchtet , baß eine
ganze Armee des Jntelligence Service aus die letzte« blute « »
den Reste französischer Sandl « » gssreiheit losgelassen worden
ist . « m Pötai « i « den Rücken zn fallen . Bordeaux wimmelt
im Augenblick vou diesen britischen Agenten , ft« London ist
mau bereUs soweit gegangen , vou der Möglichkeit eines
„Staatsstreiches " gegen PStain nnd einer Rückkehrmöglichkeit
Reynands zn sprechen . Das , woraus es England « ach wie
vor am meiste « abgesehen hat . ist die französische Flotte und
die selbständig operierende « französischen Kolonial - nud Man »
datstrvppen . Die englischen Absichten gehen dabei offen ans
die Inszenierung einer Menterei i » der fran -
zöfifcheu Flotte gegen das französische Ob er ,
kommando ans . Man behauptet seruer in London , daß die
beide « Kommandierenden der zwei Haupt -
streitkräste Frankreichs außerhalb des Mut -
torlaudes , nämlich General Nognes in Marokko
nnd General Mittelhanser in Syrien den EnglLn -
der « mitgeteilt hätte « , daß sie eine Wassenniederlegung ab-
lehne » uud sich England mit ihren Truppen z» r Berfüg » ng
stellen würden . Mit allen Mitteln versucht so England , die
restlichen Millionen der französischen Blutspender in der einen
oder andere « Weise sür seine Ziele einzusetzen .

Kart, streng, aber «ereckt ! Gayda über die Münchner Bedingungen
Abreden über noch stärkere Fortsetzung des Kampfes

EH . Rom , 20 . Juni . Nnn aber ist es so weit . Nach einer
Mitteilung des französischen Rnndsnnks hat am Mittwoch -
vormittag unter Vorsitz Lebrnns ei « Ministerrat stattgesnn -
den . nm eine Mitteilung ber Reichsregierung znr Kenntuis
zu nehmen .

Kombinationen über de« Inhalt der in München
vereinbarten Bedingungen , die selbst im „Popolo bi Roma "

Eingang fanden nnd ihre « amerikanische « Ursprung ver -
raten uud im wesentliche « auf finanzielle Dinge abgestellt
waren , sind in Rom vo « zuständiger Seite energisch nicht
nur als falsch , sondern als töricht bezeichnet worden
Nnr soviel wird gesagt nnd kann gesagt werde » , daß die
Bedingungen hart und streng , aber gerecht sein wer -
de« .

Gayda macht dazu noch folgende weitere Anmerkung : „Die
neue europäische Ordnung muß die nationalen Ein -
heite « i « der Verteil » « « der überseeischen

Gebiete « nd der politischen Positionen wie »
der herstellen . Sie muß den Bevölkerungen , ihrem
Wachstnmskoessizieuten und ihrer tatsächlichen Arbeitsfähig -
keit angemessen sei » . Es sind gerechte Bedingungen nnd des -
halb geben sie auch eine sichere Garantie für einen langen
Frieden in Europa und der Welt . Weder Deutschland noch
Italien lassen sich zu ieuem widerlichen Dünkel hinreißen ,
der die Stimmung der Alliierten 1918 charakterisierte . Italien
und Dentschland haben nicht die mindeste Beranlassnng , zn
einem Mitleid mit Frankreich , dessen militärische Niederlage
durch die Fehler einer zwanzigjährigen Politik verschuldet
wnrde , Fehler , die zu Lasten Deutschlands und Italiens
gingen . Dentschland nnd Italien sind in der Lage , notfalls
ohne Berzng Frankreich die Bedingungen
auch aufzuzwingen " . In München , io läßt Gayda durch -
blicken , sind deshalb die letzten Abreden über eine
noch stärkere « nd ausgedehntere Fortsetzung
des Kampfes getroffen worden .
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„Kampf um die Insel" um jeden Preis. Churchills Stichwort
Chamberlain im „Verdacht" einer realpolitischen Haltunv ?

übliche A nfa n g ssto tt e nt vermissen Ii e6 *.
.. Ter Kamps um Frankreich ist zu End « , der Kamps um
England hat begonnen "

. Tiefe Worte Ehurchills kennzeichnen
sür jeden Engländer , daß die langerwartete Stunde sür den
Kamps um die britische Lebensexistenz geschlagen hat . Ein
Kampf werde beginnen , so meint die englische Presse , der
schrecklicher sein werde , als alles , was man bisher erlebt
habe . Seine Kennzeichen werden Hungerblockade und
Luftbombardements sein . Tie Parole , die Churchill
für diesen Kampf auf Leben und Tod ausgegeben hat , ist
militärisch äußerst primitiv , sie lautet durchhalten bis
zum nächsten Winter , dann wäre die H a u p t g e -
fahr des sofortigen Knock outs zunächst einmal
überwunden .

Tie Hauptwaffen , auf die sich England , laut '
Churchill ,

dabei verlassen kann , sind ein angeblich kanrpsbereites Hei -
matheex von 1250 000 Mann , eine im Angriff wie Vertei¬
digungskraft noch ungebrochene Luftwaffe und die ameri -
komischen Lieferungen . Was den erfteren Punkt betrifft , hat
es Churchill begreiflicherweise geflissentlich übersehen , die
kritische Frage der Bewaffnung und Ausrüstung dieser aus
dem Boden gestampften Heimatarmee zu berühren . iEngland
dürste sich allerdings daran erinnert haben , daß vor wenigen
Wochen von dem gleiche » iChnrchill erklärt worden war , daß
im Augenblick nicht einmal genügend Waffen vorhanden
wären , um das damals verlangte neue Erpeditions -
korps für Frankreich auszurüsten . ) Was den zweiten Punkt
betrifft , dix britische Luftwaffe , so habe Churchill nur den
allgemein gehegten Verdacht bestätigt , daß das englische
Oberkommando auf Kosten des französischen Verbündeten die
eigene Luftwaffe „geschont " hatk . Allerdings können sich auch
dabei die Engländer an den Fingern abzählen , daß das
Mißverhältnis des englischen Einsatzes gegenüber der Durch -
schlagskraft der deutschen Luftwaffe bisher zu offenkundig
geblieben ist . um sich hierüber übermäßigen Illusionen
hingeben zu können . Es war fa anch bezeichnend , daß Chur -
chill das Unterlassen des vollen Einsatzes der englischen
Luftflotte in Frankreich damit begründete , daß „unsere
Jagdflotte leicht hätte erschöpft werden können und wir
uns dann gegenwärtig in einer sehr ernsten Notlage befin -
den würden . Abgesehen von dem zynischen Eingeständnis ,
dem Verbündeten absichtlich nicht die nötige Hils « geleistet zu
haben , wird dem Engländer nicht gerade wohl sein bei der
Feststellung , daß die englische Luftwaffe bei vollem Einsatz
„ leicht hätte erschöpft werden können ".

Bemerkenswert ist , daß die englische Presse jetzt offen erklärt ,
es habe keinen Zweck mehr , Rücksichten im Lust -
krieg zu üben , da doch jeden Augenblick der schranken -
lose Luftkrieg ausbrechen würde . Dies soll die Ant -
wort auf die bange Frage sein , die sich das englische Volk
stellt , wenn ihm von britischen Kommuniques in breiter
Behaglichkeit Einzelheiten übex die „Heldentaten " der eng -
lischen Flieger über dem deutschen Hinterland erzählt
werden .

Es ist allgemein in England ausgefallen , mit welch gerin -
ger Sympathie Churchill über Frankreich gesprochen hat .
In der Tat ist sür England , das heißt in diesem Falle für
Churchill , Frankreich nur mehr eine Konkursmasse , die „in
der einen oder der anderen Weise " noch verwendet werden
müsse . Die unerhörte Brutalität mit der Churchill Frank -
reich bezw . dem greisen Marschall Petain den Vorwurf an
den Kopf warf , die Bündnisverpflichtungen gebrochen zu
haben , und die Erklärung , daß England dies nicht akzep -
tieren könne , sollen gewissermaßen die juristische Grundlage
sür gewisse Ansprüche an diese Konkursmasse Frankreichs
schaffen . Die französische Flotte , die Trümmer der sranzö -
fischen Luftwaffe , die französischen Kolonien und ihre Armeen ,
insbesondere die französische Mandatsarmee in Syrien , und
nicht zuletzt die noch sterbensfähigen Millionen von franzö -
fischen Bürgern sind , die Elemente in dieser Konkursmasse ,
auf die Churchill in feierlicher Weise seine bluttriefende Hand
gelegt hat . „Es gibt noch Millionen Franzosen , die auf die
eine oder die andere Art den Krieg fortführen können ",
ist die zynische Bemerkung eines englischen Blattes ,

Mäßig , aber
genießerisch rauchen *)

A7IKAH fa

) (! Mantenlo » eine Cigarette an der anderen anzuzünden, muß
zwangsläufig das Genußempfinden abstumpfen. Wirklichen Genuß
können nur gute Cigaretten bieten, die Sie langsam Zug kür Zu»
rauchen.

Wallstreet und »er deutsche Sieg
Der militärische Zusammenbruch Frankreichs hat sich

naturgemäß auch auf den internationalen Devisenmärkten
ausgewirkt . So ist in Newyork seit dem l7 . d . Mts . der
Kurs des französischen Franc nicht mehr no -
tiert worden . Besonders bemerkenswert ist aber der Um -
stand , daß auch aus London gemeldet wird , daß der Handel
in der französischen Devise bis auf weiteres eingestellt worden
ist . Diese Aussetzung der Notierung in London ist ein deut -
liches Zeichen dafür , wie weit sich das seinerzeit so groß vcr -
kündete ,M i r tsch a st s b ü n d n i s " zwischen den beiden
Rationell bereits gelockert bat .

Auch der Pfund kurs hat an den freien Märkten eine
neue Schwächung erfahren . Nachdem die feinerzeitige ge -
wältige Stützungsaktion den Newyorker Pfund -Kurs vom 5.
zum 6. Juni von 8,19 aus 3,50 und am Tag darauf sogar auf
3,80 hat emportreiben können , sackte dieser am 17. Juni schon
wieder auf S . ttS ab . Tiefe Stützungsaktion hat den Verfall
der Pfundwährung ebensowenig aushalten können wie die
Bildung eines „alliierten Münzblocks "

, der aus Pfunden ,
Francs . Belgas und Gulden besteben sollte , in Wirklichkeit
nichts anderes als eine Verwertungsstelle für das den von
England und Frankreich verratenen Ländern geraubte Gut
darstellt .

Im Gegensatz zum starken Kursrückgang englischer unö sran -
zösischer Werte ist an der Newyorker Börse « ine Verhältnis -
mäßig lebhast « Nachfrage nach deutschen Anleihe -
werten beobachtet worden , die einen deutlichen Umschwung
in der Beurteilung der militärischen und politischen Lage
Teutschlands erkennen läßt . Von den beiden Auslands -
anleihen des Deutschen Reiches ist die Joung -
Anleihe seit dem 11. Mai in der Wallstreet um mehr als
5 2 Prozent und die Dawes - Anleihe sogar u m ü b e r
78 Prozent im Wert « gestiegen .

Tg . Stockholm , 20. Juni . Churchills Rede mit der An -
kündigung . daß England unter allen Umständen den Kampf
fortsetzen werde , findet in der englischen Presse rückhaltlose
Zustimmung . Die Times schreibt : „Churchill hat das eng -
lifche Volk aufzumuntern verstanden und ihm die Möglich -
keit gegeben , mit Ruhe der kommenden Prüfung entgegen -
zutreten ". Daily Telegraph meint , der kommende Kampf ,
den alle englischen Blätter als das Furchtbarste voraus -
ahnen , ivas die Welt

'
jemals gesehen habe , wird ein Kamp »

des englischen Volkes werden , in dem jeder Mann und jede
Frau in England ihre Rolle zugeteilt erhalten werden . Der
einzige Vorwurf , der Churchill gemacht wird , ist , daß er
abgelehnt hat , sofort die Konsequenzen zu ziehen , d. h. die
für die Katastrophe verantwortlichen Mitglieder des Kabi -
netts , nämlich Chamberlain , Simon unö Kingsley Wood
aus dem Kabinett auszustoßen . Tie Frage wird am Don -
nerstag in der Geheimsitzung erneut zur Aufrollung ge-
langen .

Londoner Meldungen zufolge find es nun gerade kon -
servative parlamentarische Kreise , die sich Chamberlains ent -
ledigen wollen . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so spielen
bei diesen Plänen » wischen Churchill und einem Teil des
Parlaments über Personalfragen bedeutend weittragendere
Fragen eine Rolle . Man kann annehmen , daß die Über¬
nahme der Verantwortung für die Fortsetzung des Krieges
um jeden Preis unS jedes Risiko keineswegs so einheitlich

Oer Italienisch « Wehrmachisberichl
Rom , 20. Juni . Der italienische Wehrmachtsvericht vom

Donnerstag hat folgende« Wortlaut :
Das Oberkommando gibt bekannt: Im Mittelmeer sind

zahlreiche Fuftslotten - und Flottenstützpunkte, Biserta , Ghi-
sonaccia , Borgo , Ajazzio , Campo dell'Oro , Caloi , Bonisacio ,
Porto - Vecchio von unserer Lustwaffe durch anhaltende Ak-
tionen mit Bomben und Maschinengewehrfener belegt wor-
den . Der angerichtete Schade« ist beträchtlich . Alle u«sere
Flngzenge sind zurückgekehrt .

Bon einem «nferer U -Boote ist ei« weiterer franzö -
sischer Zerstörer vo « SSV« Tonne « torpediert ««d vcr -
senkt worden.

Der Südosten nach dem Tay von München
OM . Belgrad , 20. Juni . Neben der - Hochgespannten Auf -

merksamkeit , mit der ganz Jugoflavien den Ablauf der letz¬
ten militärischen Operationen in Frankreich beachtet , wendet
sich der jüngsten Begegnung des Führers mit Mussolini die
stärkste Beachtung zu . Da über den Inhalt der entscheidenden
Münchner Unterredung nichts bekannt ist , w« rd «n in der
Presse zahlreiche Vermutungen geäußert . Sie lassen erkennen ,
wie allgemein die Ueberzeugüng ist , daß Adolf Hitler und der
Duce sich nicht nur über die Bedingungen in Frankreich , fon -
dern zugleich auch über ein « Neuordnung Europas geeinigt
haben , von der erwartet wird , daß sie die Fehler des Diktats
von Versailles für immer beseitigen wird . Die Belgrader
„Politika " stellt fest , daß das Schicksal Frankreichs
und des Versailler Vertrages heute nur noch von den
Führern Deutschlands und Italiens gestaltet
werde .

In der Beurteilung der Lage im Mittelmeer kommt hezUe
deutlich znm Ausdruck, daß mehr und mehr die Anficht vor-
herrscht, » ach welcher es für die Türkei «ar «och ei«e Politik
größter Zurückhaltung gebe« könne. Nach Berichte» aus
Ankara habe « eben der Staatsführung auch die
Generalität der Türke , « « « mehr erkan « t, daß
ei« türkischerEi « grifsfürdieWestmächtesiu » -
l o s wäre . Nach den letzten Meldungen aus Istanbul schickt
sich bereits eine außenpolitische Abordnung der
T ü r k e i zur Fahrt « achMoska « an. nm die im Winter
abgebrochene« russisch - türkische « Verhandlungen
wieder auszunehmen .

Die OKW. Karte zum Wehrmachtberlcht vom lg . Juni
Weltbtld -GItel - .OKW . (2*.).

erfolgt ist , wie dies nun die englische Presse darstellt . Aber
ohne Zweifel ist im Augenblick noch die zahlenmäßig riesige
Mehrheit in der englischen Politik und die Volksmaffe sür
die bedingungslose Fortsetzung des Krieges . Es scheint aber ,
daß tatsächlich gewisse Splittererscheinungen eingetreten sind ,
ohne daß im Augenblick jedoch zu sagen wäre , ob ihnen aus
die Tauer irgendwelche Bedeutung beigemessen werden kann .
Man meint nun , daß Churchill befürchett , daß der aus der
Regierung ausgestoßene Chamberlain mit seinem Freundes -
kreis als Verstärkung zu dieser kleinen Gruppe von eng -
lischen Realpolitikern stoßen könnte , die für eine Abkehr von
dem bisher intransigenten Standpunkt Englands ist.

Phantasieuniformen für »ie Amazonen - Zivil-
anzüge für »ie Reservisten

Scharfe Anklagen werden gegen die Amazonenregimenter
gerichtet , die zahlreichen weiblichen Verbände , die zu Beginn
des Krieges , damals von allen bejubelt , in phantastischer Uni -
form auftauchten . Sk treffe vor allem die Schuld , daß dve
Uniformen erschöpft sind . Schon wird gefordert , daß dies «
vorzeitigen weiblichen Helden der oberen englischen Gesell -
schast ihre .Königsröcke " wieder ausziehen und den Rekruten
de? immerhin verläßlicheren anderen Geschlechtes zur Ber -
sügnnq stellen , di« bei ihren Gestellungsbefehlen bereits auf -
gesordert werdu , Zivilanzüge in die Kas« rnen mitzubringen ,
weil sür sie keine Uniformen zur Verfügung stünden .

I « Nordafrika werde« die Operations « a« der Cyre»
«aika- Greuze uqter aktiver Teilnahme der L«ftn>affe, die
mehrere feindliche Panzerwage » zerstört hat, fortgesetzt. Ei «
englisches Flugzeug ist im Lastkampf abgeschossen worden ?
zwei «nferer Jagdflugzeuge sind uicht zu ihre« Stützpunkte«
zurückgekehrt .

I « Jtalienisch -Ostasrika sind die feindliche« Stützp««kte
Aden, Zeila , Port Sndan und andere Stützpunkte im S «da«
und Kenia mit Bomben belegt worden , die Brände verur »
sachten und Flugzeuge am Boden zerstört habe ». Eines ««»
serer Flugzeuge ist uicht z« rückgekehrt .

Der Feind hat Einsinge über Lignrien «« d Sardi¬
nien wiederholt . Keine Opfer nnd keine «e«»e«su>erte»
Schäden.

/ '

Wie will sich ein solches England gegen eine
deutsche Landung wehren ?

Bukarest, 20. Juni . „Phantasien der Hoffnungslosigkeit "
und - „Beweis der fürchterlichen englischen Bedrängnis " nennt
das Blatt .Curentul " den Vorschlag Churchills auf Schaffung
einer britisch -französischen „Union ". Die französische Armee
mit ihren hundert Divisionen sei von dem deutschen Sturm
in einem Monat zerdrückt worden, ' wie wolle sich dann Eng -
land , dessen Heer nach dem Eingeständnis Tuff Coopers Ende
1S38 280 000 Mann stark war , gegen eine deutsche Landung
wehren ?

Frankreichs Großmachtstellung erledigt - Englands
Verteidigungsmöglichkeiten höchst zweifelhast
Tokio , 20. Juni . Die gesamte japanische Presse behandelt

die Bitte Frankreichs um Mitteilung der Waffenstillstands -
bedingungen nach den überwältigenden deutschen Siegen als
ein Ereignis von allergrößter historischer Tragweite . Die
internationale Großmacht st ellung Frankreichs
sei erledigt . Es sei mehr als höchst zweifelhaft , ob Eng -
land sich weiter verteidigen könne , nachdem es sich bereits ge -
zeigt habe , daß die angeblich so starke englische Flotte nicht
in der Lage gewesen ist , auch nur das Geringste gegen
Deutschland auszurichten . Auch wirtschaftlich sei Deutschland '
im Vergleich zu Englands Jnfelposition überragend mächtig .
So erklärt in einem Interview der ehemalige japanische
Botschafter in Berlin , General Oshima , daß England nicht
in der Lage sei , noch lange Widerstand zu leisten : er ermahnt
die Japaner , den großen Umwälzungen in Europa Rech -
nung zu tragen .

Soldaten fliehen in die Schweiz
Ge«f, 20. Juni . Wie man von der Jura - Grenze erfährt,

fanden sich in der Nacht zum Mittwoch wie auch im Lause
des Mittwochvormittags im ganzen an die 5000 französische
Soldaten , die durch den raschen Vormarsch der deutschen
Truppen abgeschnitten waren , an verschiedenen Punkten der
schweizerischen Grenze ein und verlangten die Jnternierung .

Vatikanisches Kopfzerbrechen um den belgischen
Botschafter

EH. Rom , 20. Juni . Den vatikanischen Kreisen bereitet
der Aufenthalt des belgischen Botschafters innerhalb ber
Vatikanstadt erhebliche Sorge . Da der Vatikan die Bezie -
Hungen zu König Leopold aufrecht erhält , und die flüchtige
ehemalige belgische Regierung , für die sich der Botschafter
erklärt hat , nicht anerkennt , ist es in der Tat äußerst zwei -
felkaft , ob der Botschafter noch als diplomatischer Vertreter
Belgiens angesehen werden kann . Man nimmt daher an ,
daß er aufgefordert werden wird , die Vatikanstadt zu ver »
lassen .

Die neueste Vorbereitung , die England für den „ Kampf
auf der Insel " getroffen hat . ist die Verteilung von £0 Mil¬
lionen Druckschriften , die Verhaltungsmaßregeln für die Be -
völkerung im Falle einer „deutschen Invasion " enthalten .

In einem unter dem Vorsitz von Staatspräsident Carde -
nas abgehaltenen Ministerrat wurde die Frage der Ein -
führung der Militärdienstpflicht in Mexiko behandelt .

Nach italienischen Meldungen ist der Marxistenhäuptling
Leon Blum nicht nach A » i>erika . sondern in die Schioeiz
geflohen , wo er am Genfer See eine Villa besitzt .

Di « Kinder des belgischen Königs siwd . in Begleitung des
früheren Ministerpräsidenten Van Zeeland von Frankreich
aus über die Schweizer Grenze gegangen .
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Jer Führer hat Varls gerettet / &S ?genommen
wurde beschossen

P .K . Zum viertenmal im Verlaus von IN Jahren sind
deutsche Truppen in Frankreichs Hauptstadt eingezogen :
1814 und 1815 führte Feldmarschall Blücher sie stegreich hin -
«in , 1871 zwang sie das geeinte preußisch -süddeutsche Heer
zur Kapitulation , und 1940 haben Grobdeutschlands Solda¬
ten Paris erobert . „Wer Paris , hat , besitzt Frankreichs be -
sagt ein altes Wort .
Im Kampf genommen

Frankreichs Hauptstadt ist im Kampf genommen worden .
Die Franzosen hatten in dem Augenblick , als die Lage für
ihre Hauptstadt immer bedrohlicher wurde , in aller Eile um
Paris herum eine sogenannte Schutzstellung eingerichtet und
besetzt , die an der gesährdesten Stelle halbkreisförmig etwa
in der Linie Pontoise —Dammartin —Meaux verläuft . Be -
reits im Borfeld dieser Stellung , im Raum der Städte Com -
piegne , Creppn - eN -Ballois , Clermont , Creil , Senlis , Beau -
vais , Neuillv -en -Thelle und so weiter , stießen die von Nor -
den her vorrückenden deutschen Divisionen auf stärkeren
Widerstand des Gegners , der sich in der eigentlichen
Hauptschutzstellung dann erheblich versteifte . Die zahlreichen
Feldbefestigungen , Barrikaden , Minensperren , bunkerähn -
lichen Verteidigungsnester und so weiter mußten erst im
Sturm genommen werden , bevor der Kommandant
von Paris die Stadt selbst kampflos in deutsche Hände über -
gab . Ebenso wie die Franzosen alles an den ihnen noch
zur Verfügung stehenden Mitteln eingesetzt hatten , Paris zu
verteidigen , ebenso schritten die deutschen Truppen entspre -
chend zum Angriff . Lediglich die Großzügigkeit der deut «
schen Führung , und znmr des Führers und Obersten Be -
fehlshabers selbst, hat schließlich Paris vor dem Warschauer
Schicksal bewahrt . Die Einsicht , die der Gegner aufbrachte ,
mögen das französische Volk und die Pariser Bevölkerung
dem Kommandanten von Paris . General Dentz , danken .
Deutscher Parlamentär wurde beschoflen

Nachdem in einem opferreich und schneidig geführten An -
griff die deutschen Verbände am 11 . und 12. Juni den Wider -
stand im Vorfeld gebrochen und auch die Schutzstellung auf
der genannten Linie erobert hatten , standen sie am 13. Juni
vor den Toren von Paris . Gegen 19 Uhr dieses
Tages gab die deutsche Armeeführung einen offenen Funk -
spruch durch, in dem sie ihre Bereitwilligkeit zum Ausdruck
brachte , über die Uebergabe von Paris in Verhandlungen
einzutreten . Gleichzeitig kündigte sie die Entsendung eines
bevollmächtigten Parlamentärs an . Der entsprechend
gekennzeichnete Wagen dieses Parlamentärs wurde jedoch
in der Nähe von St . Brice — etwa zehn Kilometer vor
Varis — von einer stark besetzten Straßensperre aus b e -
schössen . Von der Loyalität der Deutschen zeugt eS, wenn
sie trotzdem noch einmal um 23.30 Uhr einen zweiten Funk -
spruch ergehen ließen , der in nachdrücklichster Form auf den
Widersinn einer Verteidigung hinwies . Dieser nnmißver -
stündlich vorgebrachten Forderung auf Uebergabe von Paris
beugte sich General Dentz , indem er gegen 6 Uhr am Mor -
gen des 14. Juni einen Parlamentär von sich aus entsandte .
ES kam zu einer Besprechung , als deren Ergebnis der fran -
zösifche Befehlshaber die deutschen Bedingungen der Kapitu -
lation annähme . Bezeichnend für die völlige Ahnungslosig -
keit der gegnerischen Führung ist die Bemerkung :
„Wir wnßten ja nicht , daß Sie ( die Deutschens so schnell «ach
Paris vorstoße« würde» !"

Um 9 Uhr am 14. Juni begann der Einmarsch der deut -
schen Truppen , und zwar von drei Seiten aus . Bemerkens -

wert im Hinblick auf die Besetzung von Paris in den Jahren
1814 und 1871 ist eS, daß zum erstenmal Frankreichs Haupt -
stadt von Norden aus genommen wurde , während
sie vorher stets von Westen aus fiel.
Der Einmarsch i» die Stadt

In gewohnter Disziplin und den allerbesten Eindruck her -
vorrufend , zogen die deutschen Soldaten in Paris ein . Auf
dem Triumphbogen über dem Grabmal des Unbekannten
Soldaten , auf den Ministerien am Quai d 'Orsav , auf den
Gebäuden am Platz de la Concorde , auf dem Pariser Rat -
haus und anderen öffentlichen Bauten — darunter dem
Eiffelturm — wurde die deutsche Fahne gehißt . Am frühen
Nachmittag erfolgte der Vorbeimarsch an dem Oberbefehls -
haber der zuständigen Heeresgruppe auf dem Champs Ely -
s6es.
Schlimmerem Schicksal eutr'ounen

Als am Abend des 14. Juni an der Peripherie der Stadt
einige Oeltanks und andere Betriebsstofflager — offensicht-
lich von unverantwortlichen Elementen angesteckt— in Flam -
men aufgingen , nahm der deutsche Militärbefehlshaber von
Paris Veranlassung zu einer eindeutigen Forderung an die

noch in Parts amtierenden Behörden , solche Provokationen
unter allen Umständen zu unterbinden . Mit einem erhöhten
Polizeiaufgebot wurde diesem Verlangen unverzüglich statt-
gegeben . Die erste Nacht unter deutscher Waffenhoheit ver -
lief in Paris so ruhig , wie wohl noch nie bisher in diesem
Kriege . Am nächsten Morgen öffneten bereits wieder zahl»
reiche Geschäfte ihre Läden . Das von dem Feldgrau deut -
scher Soldaten beherrschte Straßenbild begann sich auch i«
seinem zivilmäßigen Charakter wieder zu beleben . Ununter -
Krochen rollen durch die Straßen der Stadt deutsche Kolon -
uen , endlos widerhallt der Schritt deutscher Marschgruppe ».
Es scheint, als seien die Pariser froh , herzlich froh , einem
schlimmeren Schicksal entgangen zu sein , von dessen Wirklich-
keit sie immer noch eine ahnungsvolle Borstellung gewinne »,
wenn es im Süden hin und wieder dumpf aufgrollt , den»
dort geht des deutsche Heer zu neuem Angriff über .

Kriegsberichter Kiekheben-Schmiöt .

ji -Obergruppensübrer Weihet f
Düsseldorf , 20. Juni . Bei einem nächtlichen englische «

Fliegerüberfall auf die innere Stadt Düsseldorf wurde W»
Obergruppenführer Weitzel tödlich getroffen . / j - Obergrup -
penführer Weitzel fuhr während des Angriffes in die be»
drohte Zone , als ihn ein Splitter einer Bombe traf .

Französische Rlickzugsbesehle erbeutet / sät
(PK . ) Um Mitternacht sitzen in einem der vielen schloß -

artigen Gutshäuser der Pieardie ein gefangener französischer
und zwei deutsche Offiziere . Kerzen geben gedämpftes Licht
und erhellen die angespannten Gesichtszüge. Einer der beiden
Deutschen hat die Karte vor sich und den roten Bleistift zwi -
schen den Fingern , der ander « führt die Unterhaltung und
hat Verzeichnisse über die Gliederung des französischen Heeres .
Der Franzose , hager von Natur , macht durch die Erlebnisse
der letzten Stunden einen ganz eingefallenen Eindruck . Er
bittet um Tabak und Getränk . Eine Ordonnanz bringt ihm
Zigaretten und Wein .

Der Capitaine , bei den 11. Kürassieren , Adjutant der
6. Kavallerie - Brigade . hatte wichtige Papiere bei sich, all« Be -
fehle der letzten Tage . In der gleichen Tasche waren auch
viele funkelnagelneu « französische Kriegskreuze , Auszeich-
nuugen für Tapferkeit vor dem Feinde , die dem deutschen
Eisernen Kreuz entsprochen. Auch Beförderungsvorschläge
fanden sich , ausgestillt und sertiggegellt , um an die nächst-
höhere Dienststelle weitergeleitet zu werden . Daneben schwarz-
geränderte Briefumschläge und Bogen , noch nicht beschrieben
— nun können sie nicht mehr ausgefüllt werden .

Was aus den Papiern und Aussagen des französischen
Rittmeisters — soweit er als Offizier aussagt — entnommen
wevden kann , ist alles schon bekannt . In unermüdlicher Klein -
arbeit sind alle Aufklärungsergebniff « , Beobachtungen und
Angaben von Gefangenen und Ueberläusern zu einem ge -
nauen und umfassenden Feindbild zusammengetragen . Auch
ohne die Befehle für die 6. Kavallerie -Brigade wäre man über
die Aufgaben dieser Brigade unterrichtet gewesen. Die fran -
Mischen Soldaten sollten , ständig nach Westen zurückgehende
Me Wälder benutzen . Unter dem Schutz von Spähwagen und
Krafträdern als Nachhut sollten sie sich vom Feinde lösen . Die
Bewegung hatte unmittelbar nach Empfang des Befehls zu
beginnen . Wieviele mögen den befohlenen Rückzug haben

ausführen können ? Zu planmäßigen Bewegungen ist es kaum
noch gekommen . Jeder einzelne mußte sich feiner Haut
wehren , um das Leben zu rett «n.

Nach den Einzelheiten seiner Gefangennahme befragt , zuckt
der Capitaine mit den Schultern und meint : „Es ging alle?
sehr schnell und einfach ." Er sieht sich um , als ob er etwas
suche , greift nach Papier und Bleistift . „Sehen Sie , bitte ",
sagt er , und macht einen Punkt , ,Has ist das Dorf B .

" Er
zi-eht einen dicken Strich davor und erklärt : ,^D>as ist der
Fluß . Ich komme im Kraftwagen mit meinem GenerÄ die
Straße vor dem Fluß angefahren , über die Brücke auf das
Dorf zu . Kaum find wir auf der anderen Seite !, «rhalte »
wir deutsches Mcrschinengewehrsener , genau von vorn "

, und
er zeichnet die Stelle des Maschinengewehrs ein. Sie seien
aus dem Fahrzeug gesprungen , hätten sich in den StraßW .
graben geworfen und schon einige Tote im Wagen lassen muf¬
fen. Gleich darauf habe er auch seinen General verloren .
Der Capitaine schildert danu , wie er einige Männer um sich
gesammelt und das Feuer hat erwidern lassen. Sie wollten
die Deutschen angreifen und vertreiben . Da erhalten sie auch
schon in der Flanke Beschuß. Es sind deutsch« Kradschützen,
die Straße und Brücke unter Feuer nehmen . Wenig später
schießt auch die deutsche Artillerie auf dieses Ziel . Zwei
Stund «u liegt der Capitaiiw im Feuer . Endlich kanu er sich
aus Umwegen auf das ander « Ufer retten . Er kommt in den
Wald und will erneut Soldaten sammeln , um stch mit ihnen
den Deutschen entgegenzuwerfen . Es gelingt ihm nicht. Weiter
irrt er , bis er sich entsinnt , daß zur Linken eine Ferme liegen
mutz. Er holt den Kompaß hervor , stellt di« Richtung seft
und marschiert los . Ju der Ferme trifft er auf deutsche Sol »
daten . Achfelzuckend begibt er sich in die Gefangenschast. Den «,
so schließt er seinen Bericht , dagegen könne man nichts mache ».
Ueberau in diesem Krieg träfe man auf deutsche Svldate » ,
sie wären immer zuerst da . Kriegsberichter W . Dieckmann .

Das gilt nicht nur für das,was

deröoldat ißt und rrm^r, sondern

auch für das, was er zu rauchen ,

b e^ommt -Hür uns ist es ein Grund

mehr.^igaremn zu liefernde ihm

besonders gut schmecken sollen -
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Kampf im ObereM / Ä ! S ™
Ä

»
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'
sPK . ) Der Kampf um den Brückenkops Breisach war am

Sonntagabend beendet , der Gegner überall geworfen , zer -
streut und gefangen . Am Montag früh ging es mit neuem
Schwung vor und dann in Eilmärschen nach Süden in
Richtung Sulz —Sennheim und Ensisheim —Mülhausen . Tie
Straßen sind regenweich . Die Landstraßen müssen an Kanälen
und Flüssen aus morastigen Feldwegen umgangen werden ,
weil die Franzosen schon am ersten Ängrissstag die Brücken
gesprengt haben . Das konnte den denticken Vormarsch nicht
wesentlich aushalten . Bon früh bis ipät stießen die Ans-
klärungsabteilungen vor , und die Bataillone marschieren
zügig nach .

In einigen Dörfern haben sich die Franzosen gleich über
den Rhein noch verschanzt und müssen niedergekämpft wer -
den. Ten Bormarsch halten diese Widerstandsnester nicht
lange auf , denn sie werden einfach umgangen und von nach-
folgenden Kompanien erledigt . Vielerorts wurde Widerstand
geleistet , so am Eingang zum Lauchtal bei Sulz . Alles wie
ausgestorben , kein Feind zu sehen. Unsere Flak und Pak
haben die Infanterie überflügelt und stoßen schneidig anf
Sulz vor . Da schießt es aus allen Weinbergen und Hohl -
wegen . Straßenrändern . Hecken und Waldungen . Einige
Verluste waren hier nicht zu vermeiden . Und auch ihre Vor -
fühler müssen die unerschrockenen Kameraden von der Pak
etwas zurücknehmen , aber nur für kurze Zeit .

Mti dem neuen Tag geht der Vormarsch weiter . Un¬
aufhörlich marschieren neue Kolonnen in dichter Marschreihe
vor : einen breiten Gürtel am Rhein entlang haben die
Franzosen zu Beginn des Krieges evakuiert . Aus den ver -
wilderten Feldern schießt frisches Gras zwischen den Resten
vom Vorjahr . Die Ernte blieb dadurch auf den Feldern .
Es ist ein wildeS Durcheinander , ähnlich wie in den Flucht -
lingslagern , in denen die Elsässer fast ein Jahr lang schwach-
ten mußten . Tie Dörfer atmen toten Moder aus . Häuser
und Einrichtungen tragen die Spuren der Poilus . Die
Straßen sind verbarrikadiert . Steinhaufen und Balken und
zusammengetragene landwirtschaftliche Maschinen und Wagen
stehen in den Straßen . Teilweise ist die Erde noch frisch
aufgeworfen , wo noch neu betonierte Sperren in Eile er -
stehen sollten . Dörfer , in denen Widerstand geleistet wurde ,
sind von unseren Granaten stark mitgenommen . Die Be -
wohner der evakuierten Dörfer und Städte längs der
Vogesen sind etwas verschüchtert, kehren aber da und dort
scffon wieder zu ihrer täglichen Arbeit zurück.

In Ensisheim . nicht weit von Mülhausen , haben
die Franzosen am Sonntag die Brücke über die Jll ge -
sprengt , daß mehrere Häuser in Schutt liegen und in weitem
Umkreis keine ganzen Ziegel mehr aus den Dächern sind , so
gewaltig war die Sprengung , die auch die ganze Brücke voll-
ständig zerstörte . Aber unsere Truppen sind schon dabei , eine
Notbrücke zu errichten und einstweilen die Infanteristen mit
Schlauchbooten überzusetzen . Ten Vormarsch auf Mülhausen
kann die zerstörte Brücke nicht hemmen . Nur geringer Wider -
stand mutzte weiterhin gebrochen werden , und gegen Mittag
rückten unsere Truppen stramm und froh in die industrie -
reiche Stadt des Oberelsaß ein.

Wir fühlen uns südwestlich an den Vogesen entlang .
Rechts vor uns erhebt sich der im Weltkrieg schwer um -
kämpfte Hartmannsweiler Kopf mit dem Erinnerungskreuz
auf dem Gipfel . Drüben an der Straße tasten sich unsere
Aufklärungsabteilungen langsam vor . Aus dem Gebweiler
Tal schoß gestern noch die französische Artillerie . Um einen
etwaigen Feind in diesem Schlupfwinkel unschädlich zu
machen, fahren Artillerie und Flak auf und setzen ihre
Granaten in die Wälder und Hohlwege . Als wir kurz vor -
her in Merxheim einfuhren , wird gerade noch auf Baum -
schützen geschossen. Es sind meist versprengte Gegner , die

Siraßdurger Münster Sinnbild deulschcn Wesens im Elsaß
Aufnahme : Archiv

bei dem Rückmarsch nicht abziehen konnten . Ein Aufklärer
sucht die Talwinkel ab . Hier au dieser Stelle ist der Kom-
mandierende General des Abschnitts bis an die Spitze der
Aufklärungstruppe vorgefahren , und zu Fuß geht er noch
weiter vor . um die Lage an dieser Stratze zu erkunden . Auch
zu den in den Feldern aufgefahrenen Artilleristen geht er
und informiert sich.

Südlich gegen Sulz schlagen unserer vorgehenden In -
fanterie einige MG . - Feucrstöhe entgegen . Unsere Infanterie¬
geschütze bellen hinüber , und der Feind schweigt. Kurz nach
Mitternacht muß unsere Artillerie nochmals hinter Ungers -
heim nordwestlich von Mülhausen auffahren , diesmal

mehrere Batterien der schweren Artillerie . Neue Gefahren -
zonen für den Bormarsch müssen in den seitlichen Vogesen -
tälern unschädlich gemacht werden . Wild ziehen die Granaten
hinüber , und dumpf hallen die Detonationen in den Vogesen -
tälern herüber .

Auf dem Weg nach Vollweiler kommen uns mehrere
Kolonnen Gefangener entgegen . Dort wurde ziemlich heftig
gekämpft . Jedes Haus mutzte gesäubert werden . Als wir
dort ankommen , ist die Aktion noch im Gang . Aus allen
Winkeln werden die Schützen herausgezerrt . Sogar in Zivil -
kleidern werden einige mit den Waffen in der Hand an -
getroffen . Wie sich aber nachher herausstellte , waren es
Soldaten in Zivil , die auf diese heimtückische französische Art
kämpften . Aber auch dieses Nest wird gesäubert . Ueber
tausend Gefangene haben wir hier herausgeholt .

Gegen Abend gehen wir nach Sennheim vor . Feindlicher
Widerstand wird im Zusammenwirken mit Artillerie und
Pak gebrochen. Ter Marsch geht weiter . MG .-Feuer gibt es
unterwegs freilich noch . Plötzlich tauchen in einer Wald -
schneise sogar noch einige Tanks auf . Nach einigen Schüssen
türmen sie. Acht wurden erledigt , wie wir nachher fest-
stellen konnten . Rechts werden ein Paar Bunker entdeckt,die auch sofort Feuer geben . Wieder kommen unsere Paks
zum Schuß und machen diese Hindernisse sturmreif . Dabei
fällt ein Major in unsere Gefangenschaft , der uns sagt , daß
in dem Nachbardorf auch noch ein Bataillon steckt. Sofort
setzt sich ein Infanterie - Bataillon in Bewegung und hebt
das Nest aus . Auf den Straßen mehren sich die Gefangenen -
kolonnen . Sennkeim ist reif zur Einnahme .

Man könnte sich wundern , daß die Franzosen immer nocheinen so rücksichtslosen Kampf an einzelnen Punkten liefern ,aber meist geschieht es in völliger Unkenntnis der Lage . Bon
einem nahen Vogefental hören wir jetzt gerade wieder
schwere Detonationen . Unsere Artillerie greift dort noch -
mals an . Warum kämpfen denn die Poilus so zäh ? Sie
können ja nicht mehr heraus ! Auch hinter den Vogesen gibt

Adolf Hitler und Mussolini im Führerbau in München
(Presse-Hoffmann , Zander -MuMpIex -K.)

es keine Rettung mehr . Sie ziehen sich daher in die Täler
zurück und verteidigen sich als gute Soldaten , wenn sie
dort angegriffen werden . Doch der Widerstand ist immer
nur vereinzelt . Dennoch ist die Auskämmung eines so großen
Gebietes in wenigen Tagen eine ganz große Leistung . Aber
unsere Trupeu sind mit einem Feuereifer dabei , wenn es
nur vorwärts geht.

Kriegsberichter August Ramminger .

Hier hetzten sie / An ten Arbeitszimmern Serriots und Reynants
PA Damals , 1936, sah ich Herrn Herrjot auf der Treppe

00n Lyon . Er hielt eine Ansprache an seine
Mitbürger , eine flammende Rede , die doch nicht laut genugwar , um nicht von wütenden Zwischenrufen der gegnerischen
Partei unterbrochen zu werden . Damals war noch Friede —
ein Friede allerdings , der Frankreich mit jedem Tag aufden Kriegszustand vorbereitete , ein Friede , der den Haß
gegen Deutschland in allen Tonarten , in allen Zeitungenund Rundfunksendungen predigte .

Heute morgen folgte ich einem freundlichen Herrn mit
Regenschirm und hohem steifem Kragen durch eine Flucht
von Sälen , Empfangsräumen und Korridoren in das Ar -
beitszimmer des Präsidenten der französischen
Kammer , des Monsieur H e r r i o t , Bürgermeisters von
Lyon . Ich sah ausgeräumte Aktenschränke , in Eile geleerte
Tresore , verlassene Schreibtische , verstaubte Akten . Ich fand
unbeschriebenes kostbares Briefpapier mit der Ueberfchrift :
„Der Präsident der französischen Kammer ." Ich kletterte
über Treppen und Stiegen und sah die verlassene Privat -
wohnung Herriots . Auf dem Nachttisch der ' ehemaligen Größe
las ich einen Bericht des französischen Blockadeministeriums
vom g. Juni , der sich besonders für die Verhältnisse auf dem
Balkan interefsierte .

Der Quai d ' Orsay . das Zentrum der französischen
Innen - und Außenpolitik , ist heute eine verlassene Straße .
Ueberall blinken stumpfe Fensterscheiben durch die herab -
gelassenen Rouleaus . Die schmiedeisernen Gitter sind ver -
schloffen . Es braucht einige Minuten , bis aus freundliches
Zurufen der Hüter der Geheimnisse französischer Demokra -
tie in Gestalt eines verhutzelten Männchens erscheint , dem
das Treppensteigen schwerfällt . Frankreichs führende Man -
ner haben die Hauptstadt im Stich gelassen. Sie haben ge-
rettet , was ihnen die eilige Flucht gestattete , aber sie haben
viel zurücklassen müssen. An der Stimmung der Räume , an
den aufgebauten Schreibtischen in ehemaligen Tanz - und
Eßsälen merkt man . wie fieberhaft hier in den letzten Wochen
gearbeitet worden ist . Aber alles zu spät.

Auf den großen Wandkarten sieht man letzte, flüchtige
Kohlestriche , die den deutschen Vormarsch andeuten . Rings
um Paris vereinigen sich die schwarzen Marschlinien zu
einem Halbkreis . Dann brechen die Notizen ab . Auf den ver¬
lassenen Höfen der Ministerien stapeln sich die Aktenkisten
mit unübersehbarem Material . Es mnß den Männern am
Quai d'Orsay unter den Fingern gebrannt haben . In den
Schreibmaschinen stecken noch halbbeschriebene Formulare ,
Passierscheine für irgendeinen der 32 Sekretäre des Präsi -
denten Herriot .

Am trostlosesten ist aber der Anblick des Sitzungssaales
der D6putes de Chambre , der Abaeordneten des französischen
Volkes . Die Demokratie hat nichts als S ^aub ans allen
Fauteuils und in allen Ehrenlogen hinterlassen . Noch summt
der Strom in den Mikrovhonkabeln aus dem Rednerpult ,
aber die kür den nächsten Termin anbera " mte «Sitzung , eine
erneute Aussprache über Sinn und Zweck des Krieges , hat

nicht mehr stattgefunden . Die großen Wandanzeiger zu bei -
den Seiten der Rednertribüne verkünden das Datum des
16. Juni als Tag des Zusammentritts der französischen
Kammer . Schon ist das Programm auf Schreibmaschinen -
druckseiten festgelegt : neue Steuern , neue Auseinandersetzun -
gen und als letzter Punkt eine neue Geheimsitzung .

Inzwischen sind gegen alle Hoffnungen und Voraussagen
der Männer auf den Ministerbänken deutsche Infanteristen
schneller gewesen als die Maschine der französischen Büro -
kratie . Heute ist Paris in deutscher Hand . Die Datumschilder
im Plenarsaal der Kammer sind als Groteske der Zeitge -
schichte zurückgeblieben . Herriot kann in Paris nicht mehr
mjt der Glocke zur Ordnung rufen . Deutsche Gewehre haben
diese Arbeit bereits übernommen .

Aber wir haben nicht allein Herrn Herriot die Ehre eines
Besuches angetan . R e y n a u d wohnt gleich nebenan . Fan -
den wir bei Herriot die letzten Reinigungsdochte für seine
geliebte Pfeife , so standen wir bei Herrn Reynaud , der am
skrupellosesten gehetzt hat und am feigsten und schmählichsten
geflohen ist, vor der Euro pakarte , die in der ganzen
Welt Sensation gemacht hat . Heute ist sie retuschiert und
sieht so harmlos aus , wie sich der Globus vor dem Septem -
ber 1939 präsentierte . Aber das täuscht uns nicht. Uns täu -
schen auch nicht die von dem französischen Ministerpräsidenten
freundlichst binterlaffenen Auszüge aus dem deutschen Weiß -
buch über die Ursache des Krieaes . Sie sind für Besucher
auf dem prunkvollen Schreibtisch bereitgelegt .

Wir sehen anderes : Wir sehen in den Vorzimmern die
erste Hetzliteratur über unsere Westoperationen , wir finden
in den Bibliotheken gemeine Karikaturen über die führenden
Männer Deutschlands , wir finden Bücher von Thomas
Mann neven ber „Pariser Tageszeitung "

, dem übelsten Hetz -
blatt ber Emigranten . Wir sehen die lekte fieberhafte Arbeit
der französischen Divlomotie aus dem Nntizb ^ock des -Gerrit
Min ' stervräsidenten festgehalten Wir wissen, daß kein M »nn
am Ouai 'Orsay in den letzten dachen Auaen h » tte für den
vrachtvollen Empireschmnck der Säle mit den kostbaren alten
Spaniern an der Wand . Uns interessieren d - e Papierkörbe ,
in denen sich die Ausregung . der letzten Stunden ans Feken
rekonstruieren läßt : Depesche des englischen Rlockadeministe -
rinms , kleine persönliche Bittlch ?eiben von Kammerabgeord -
neten aus allen Teilen Frankreichs .

•Dann sehen wir auf den Kalender Er ist seit dem 9 . Inni
« ich * mehr abgerissen .

Wir gehen durch tevvichbelegte s^lnre neben einem alten
Mann , der uns Deutsche wie W »nder ans einer "nderen
Melt betrachte ». Wir sprechen mit ifim v -" ' den Ursachen des
Krieges . den Deutschland nnd fran ^ ^ sis^ e n >cht ae-
rnollt haben . Seine Antwort ist eine duftende ^ prte n * ch
oben dorthin , wo früher d ' e be ? » blten Götter Frankreichs
ihre ^ i ^aden tönen ließen Er sagt :

„Diese Kreaturen . . . "
Kriegsberichter Eurt Strohmeyer .

Prinz Vourbons ..allerckristlickste " Trostworte
Genf , 20. Juni . Mit welchen Mitteln , sich Frankreich

über "seine Katastrophe hinwegzutäuschen versucht , beweist
das „trostreiche " Interview des Prinzen Xaver von Bourbon -
Parma , das in zahlreichen französischen Provinzblättern
abgedruckt wird . Der Prinz schwindelt zunächst den Fran -
zosen vor . daß er sich nach 14tägigem harten Kamps in Bel -
gien „mitten durch die deutschen Panzerkolonnen " den Weg
nach Dünkirchen gebahnt Hütt« , um dann auf dem Umwege
über London nach Frankreich zurückzukehren . Dann erteilt
er den Franzosen folgenden Sermon : „Die Stunde ist bitter
für unser liebes Frankreich : aber Frankreich wird durch Ge -
bet und Opfer wieder auferstehen , denn das sind die einzigen
Waffen gegen die dämonischen Mächte , die entfesselt sind und
gegen die Scheußlichkeit der wilden Mordmaschine , die jedes
menschliche Wesen aus ihrem Wege zermalmt , tötet , ver -
brennt : aber sie kann nicht Seelen töten und in Frankreich
kehren die Seelen in Massen sich wieder zu Gott . Frank -
reich erlebt eine wichtige Wiedergeburt in seinem Schmerz
und es wirb das allerchristlichste Frankreich sein , das mor -
aen zum Si « i der Kirche wird und damit wieder einmal
seine Rolle erfüllt haben wirb ."

Bei Rächt und Rebel abtransportiert
Rom , 20. Juni . „Popolo di Roma " meldet über San

Sebastian aus London , die letzten Reste der großsprecherisch
als Erpeditionskorps bezeichneten englischen Truppen seien
bei Nacht und Nebel aus Frankreich abtransportiert wor -
den. Diesmal jedoch spreche das halbamtliche englische Nach-
richtenduro keineswegs von „brillanten Operation «»".

Nalien WM Sie Möns Lisa" zurück
EH . Rom , 20. Juni . „Larwro Facista " veröffentlicht ein

Verzeichnis der englisch- sranzösischen Besitzungen in R " m .
die „nun in den Besitz des italienischen Staate ? übergehen
werden ". Die Liste beginnt mit der Billa Mediei ans dem
Pincio , enthält den Palazzo Farnese »nd eine Reihe von
Kirchen sowie Gebäuden geringerer historischer nnd knnst-
geschichtlicher Bedeutung . In diesem Zusammenhang sei d " r -
auf hingewiesen , daß in einer römischen Zeitschrift auch die
Forderung geäußert ist , daß die berühmte von Navoleon
nach dem Louvre entführte Mona Lisa Leonardo da BineiZ
nach Italien zurückkehren müsse.

Französische Flieser retten sich nack Spanien
Am Strand von Gandia wasserten zwei französische Flug ,

zeuge , die von Marseille nach Oran fliegen sollten . Die Be -
satzungen erklärten , daß sie keine Lust hätten , ihr Leben für
England zu opfern . Die Flugzeuge wurden von den spani -
schen Behörden beschlagnahmt , die Piloten interniert .

Spaniens Koheitsrechte über Andorra
Madrid , 20. Juni . Die Zeitung „Jnformaciones " ver¬

öffentlicht einen Leitartikel , in dem gesagt wird , die recht -
mäßige Souveränität über die Republik Andorra komme aus -
' chließlich Spanien zu.

Der der Texas Co. of Norway gehörende 14 000 BRT .
große O e l t a n k e r „I t a l i a" wurde an der englischen
Küste versenkt.
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Von Hittag zn Hittag „grüne Herz" von Karlsruhe
See Stadtgarten ein steter Kraftauell für erholungfuchende Großftadtmenfchen

Das Hakenkreuz überm Straßburger Münster !
Wen von uns packte es nicht zutiefst in der Seele , als

gestern Abend der Rundfunk in einer Sondermelduug diese
Tatsache bekanntgab . Das Hakenkreuz über dem
Straßburger Münster !

Gerade wir Menschen am Oberrhein empfanden mehr denn
andere dieses erhebende Gefühl , daß die stolze flagge des
Großdeutscheu Reiches heute wieder über einer Stätte weht ,
die durch Geschichte und Kultur Jahrhunderte hindurch in
engster Wech^ lbeziehung zu Teutschlands Größe und Nieder -
gang stand .

9

^ Wie oft sahen wir von dem Ufer des Rheins — nach dem
Schmachfrieden von Versailles — hinüber zu der „wunder -
schönen Stadt "

, nach der so oft der Franzose feine Hand aus -
gestreckt hatte , wie oft sahen wir tum den Höhen der
Schwarzwaldberge hinein in die diesige Weite der Bogefen ,
wo die filigranhafte Silhouette und das zarte gotische Ge -
äder des Münsterturms sich wi > ein mahnender Finger vom
Dunst des Horizonts abhob , daß uns eine wehe Sehnsucht
packte nach dieser Stadt und nach dem Meisterwerk Erwins
von Steinbach . Wie oft wandelten wir durch die alten Gas -
fen und Gäßchen dieser Stadt , die fast wie keine andere so
in der deutschen Seele verankert ist und die Erinnerungen
an Goethe , an Gutenberg und an die vielen , vielen
großen Deutschen , die einmal hier waren und wirkten , auf -
kommen lieh .

Und nun weht nach Fahren deutscher Demütigung und
deutschen Niedergannes die Hakenkreuzfahne über dem Straf ;-
burger Münster ! Ausgetilgt sind die schmachvollen Jahre
1681 und 1918 , wo französische Raubgier nach dieier Perle
des Oberrheins griff , ausgelöscht die schmerzlichen Erinne -
rungen . Das Hakenkreuz weht über dem Münsterturm !
Das Land am Oberrhein wird diesen IS . Juni in stetem Ge -
denken behalten , der über dem Symbol des Niedergangs , der
Trikolore , das siegreiche Fanal einer neuen Weltordnung ,
die Hakenkreuzfahue . hißte . . . »ri.

Der Frühling bläst zum Abschied
Heute ist der letzte Tag im Frühling . Eigentlich

ein Anlaß , ihm einen feinsäuberlichen Nachruf zu widmen ,
wenn er nicht der fröhliche Auftakt einer noch fröhlicheren
Jahreszeit wäre .

Es ist schon so : der Lenz , der vielbesungene , rüstet zum
Abschied. Seine Arbeit ist getan . Die letzten Blütenknospen
am Strauch hat er geöffnet , und die letzten Blättchen voll
entfaltet . Nun hat er das Regiment seinem älteren Bruder ,
dem Sommer zu überlassen . Und wir können ihm beschei -
« igen , daß er ein ganz tüchtiger Gärtner war . auch wenn er
etwas wenig mit der Gießkanne und viel mit dem Nord -
wind arbeitet .

Aber vergessen wir nicht seine Erfolge ! Veilchen blüh -
ten aus und bluten ab . Der Goldlack duftete in den Gärten ,
es kam der große Blütenrausch über die Flur . Kirschen.
Zwetschgen . Pfirsiche und Birnen prangten über dem Meer
der Wiesen in der Farbenpracht ihrer Blüte . Es duftete der
Flieder in den Gärten , und Goldregen tropfte ,vpn den
Bäumen . Nach diesem naturalistischen Feuerwerk entzün -
deten die Kastanien ihre Blütenkerzen . Nun streute der
Jasmin feine Blütendüfte über die Hecken , und reife Erd -
beeren leuchteten wie rote Blutstropfen zwischen grünem
Laubwerk . An den Waldrändern loderten die Feuerbüsche
des Ginsters wie helle Pfingstflammen . Und kaum ging ihr
Geloder zu Ende , da brach schon zu Tausenden die Königin
der Blumen auf , die Rose .

Wir stehen jetzt in der hohen Zeit des Jahres . Schon hat
die Sonne ihren höchsten Stand erreicht . Die Tage des
Grünens und Blühens sind vorbei . Hinter dem Werden und
Wachsen steht die Zeit des Reifens , des Vollendet -
s e i n s . . . an .

Rückfallbetrüger wandert ins Gefängnis
Die 1. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe verur¬

teilte den mehrfach vorbestraften 30jährigen Rudolf R . aus
Konstanz wegen Betrugs im Rückfall in drei Fällen und Un -
treue in Tateinheit mix Unterschlagung in einem weiteren
Falle zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahre , so-
treue in Tateinheit mit Unterschlagung in einem weiteren
zehn Tagen Gefängnis ) ? elf Monate der Freiheitsstrafe , so-
wie die Geldstrafe gelten duWj die Untersuchungshaft als
verbüßt .

Mit Stolz nennt sich Karls ,
ruhe die „Stadt in G r ü »
und Blume n"

. Und daß
diese Bezeichnung gar ivohl
am Platze ist , zeigt ein Rund¬
gang durc^ die Stadt . Mitten
im Stadtkern befinden sich ge-
pflegte Parkanlagen und kul-
tivierte Gärten , und die Stadt
selbst ist umgebe » von einem
Wall schönster Wälder .

Karlsruhe hat seine Geburl
aus dem Walde nicht verges¬
sen . und selbst die Entwick-
lung zur Großstadt vermochte
dieses charakteristische M ? rk-
mal nicht zu verdrängen . We¬
nige Schritte vom brausenden
Leben der Großstadt empfängt
lauschige Stille den Besucher ,
nur gedämpft dringt der
Lärm in die Ruh « der . maje -
stätischen Natur . Ein son¬
niger Morgen im Schloß -
garten , ein sonniger Nach
mittag im N vmphenga r -
t e n an dem verschiviegenen
Wasser , in dem sich badende
Nymphen spiegeln , eine Ruhe¬
stunde in den Blütenfreudeu
des Botanischen Gar -
t e n s gehören zu den schön-
sten Erlebnissen , die sich in
den Alltag einstreuen .

Die Krone aber aller Parkanlagen ist unzweifelhaft der
Stadtgarten mit seinem Zoo . Alles ist hier zusammen -
getragen , um ein Stückchen Natur so schön wie möglich zu
gestalten . Das Leben des Karlsruhers ist innig mit seinem
Stadtgarten verwachsen . Für die Kinder ivird er zu den
nachhaltigsten Erlebnissen , wenn sie sich aus den Spielplätzen
tummeln dürfen , die Tierwelt bewundern und an den Sonn -
tagvormittagen einige Runden in dem kleinen Landauer
fahren oder auf dem Rücken eines sanften Maulesels reite »
dürfen . Eine Fahrt aus dem See darf in diesem Kranz

Vergnügter Sonniagsspazierritt Stadtgarien tAufn . : Sieinoel , Berkehrsverein )

der Kindererlebnisse nicht vergessen werden , Erwachsene
lernen die lauschige Geborgenheit stiller Plätze des Gartens
schätzen , und diejenigen , die schon auf der Schattenseite des
Lebens stehen , erholen nnd ruhen sich bei einem gemütlichen
Schwatz auf den Bänken .

Der Stadtgarten ist wirklich das „grüne Herz" der Stadt .
AlleS Leben treibt und pnlft irgendwie und irgendwann ein-
mal durch feine Herzkammern , und niemand hat noch ohne
Gewinn dieses kleine Stück irischer Natur zwischen den
Betonstraßen der Stadt verlassen . ari .

/ Ulich über
Morgen Ausgabe der Lebensmittelkarten

Nach der gestern im Anzeigenteil erschienenen Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters werden die neuen Lebens -
mittelkarten morgen . Freitag , den 21 . Juni 134», in der
Zeit von 9— 18 Uhr durchgehend wie bisher auf den Orts -
gruppeu der NSDAP , ausgegeben . Wer seine Lebensmittel -
karten nicht auf den Ortsgruppen abholt oder durch Be -
auftragt - abholen läßt . chat eine Ordnungsstrafe M. ^ rwartey ^
. . Die Karten »gelten , für die Bersorgungsperiode vom 1 . bis

28 . Juli 1940.
Mit den Neusen Lebensmittelkarten wird eine besondere ,

bis 20. Oktober 1940 gültige Marmeladekarte in Lilafarbe
ausgegeben ! es ist hierbei Gelegenheit gegeben , diejenigen
Zuckermengen , die an Stelle von Marmelade bezogen wer -
den können , für vier Zuteilungsperioden im voraus zu
beziehen .

Bei der Empfangnahme der neuen Karten muß wie bis -
her der gelbe Personalausweis für die Lebensmitteloersor -
gung vorgezeigt werden . Bei den Ausgabestellen sind , sol-
gende Aenderungen eingetrteeni Die Ortsgruppe West III
befindet sich jetzt Sofienstraße 138.

Die Bestellscheine für die neuen Lebensmittelkarten ein -
schließlich der Bestellscheine Nr . S der bis 23. August 1910
geltenden Eierkarten müssen in der Woche vom 24 . Juni bis
29 . Juni 1940 bei den Verkaufsstellen abgegeben werden .

Es wird bei dieser Gelegenheit daraus hingewiesen , daß
Lebensmittelkarten ohne Namenseintragung ungültig sind.

Haushaltsvorstände sind verpflichtet , beim Ausscheiden
eines Haushaltsmitglieds (Eintritt zum Arbeits - oder Wehr -
dienst , Tod , Uebertritt zum Daueraufenthalt in ein Kinder - ,
Altersheim usw . ) beim Ernährungsamt sofort den Personal -

Trotz Krieg ausgeprägter Sparsinn
Günstiger Jahresabschluß »er Städtischen Sparkasse Karlsruhe

Der Jahresbericht der Städt . Sparkasse Karlsruhe für
1939 gibt einen neuen Hinweis auf die Disziplin und Zu -
verficht , mit der die Karlsruher die entscheidenden Tage im
Sommer 1939 aufnahmen . Die Abhebungen von Sparkonten
in den Monaten Juni , Juli , August ynd September 1939
blieben hinter den in den gleichen Monaten des Vorjahres
um 2 323 000 RM . zurück — sie betrugen 1939 nur 10,6 v . H.
des Spareinlagenbestandes anfangs 19R» gegen s1938) 14,4
v. H . des Bestandes anfangs 1938 —, daß im Oktober 1939
bereits der Ausgleich zwischen Einzahlungen und Abhebun -
gen eingetreten war und daß endlich in den beiden letzten
Monaten des Berichtsjahres wieder Einzahlungs -
Überschüsse in Höhe von 678 000 RM . zu verzeichnen
waren . So ergab sich schließlich für das gesamte Berichtsjahr
— bei Außerachtlassung der durch die Eingliederung der Be -
zirkssparkasse Durlach zugeflossenen Einlagen — eine B e r -
mehrung der Spareinlagen um 2430 390 RM . , in
denen 2 236 343 RM . auf 31 . Dezember 1939 kapitalisierte
Zinsen enthalten sind . Dieses unter den obwaltenden Um -
ständen als recht günstig anzusprechende Geschäftsergebnis ist
neben ber Einsicht und Besonnenheit der Sparkunden vor
allem auf das Mitte August 1939 zur Einführung gelangte
Grenzsparkassenbuch zurückzuführen , das in weitesten
Kreisen der Sparer dankbare und freudige Aufnahme fand .

Als das für die Weiterentwicklung der Anstalt wichtigste
Ereignis des abgelaufenen Geschäftsjahres ist die vom Badi¬
schen Staatsministerium am 16. März 1939 beschlossene und
auf 1. April 1939 reibungslos durchgeführte Ein g liebe -

run g der bisherigen Bezirkssparkasse Durlach
mit ihren acht ^»auptzweigstellen in die Städtische Sparkasse
Karlsruhe anzusehen . Hierdurch sind Spareinlagen in Höhe
von 17 587 846 RM . und sonstige Einlagen in Höhe von
1125 964 RM . zugeflossen . Der Gefchäftsbezirk erstreckt sich
jetzt nicht nur über die Stadt Karlsruhe , sondern noch über
weitere 18 selbständige Gemeinden und umfaßt rund 213 000
Einwohner .

Die Bilanzsumme erreichte am Ende des Jahres
1939 einen Stand von 95125366 RM . Der Gesamt¬

umsatz auf einer Seite des Hauptbuches betrug im Berichts -
jähr 642 338 347 RM . Der Gesamtbestand der Einlagen iSpar -
einlagen , Depositen , Giro - und Kontokorrenteinlagen ) belief
sich am Jahresende auf 88 761 409 RM . Am Schluß des
Berichtsjahres hatte die Sparkasse insgesamt 175 569 Konten
zu vermalten .

Nach Abschreibungen auf Betriebsausstattung in Höhe von
61 892 RM . . aus Verwaltungsgebäude und sonstige Grund -
stücke in Höhe von 23 635,73 RM . und für Wertberichtigungen
mit 38 088,37 RM . . verbleibt ein Reingewinn von 402 267,87
Reichsmark , der wie folgt verteilt werden soll Zuweisung an
die Kursrücklage 41700,60 RM . , Ausschüttung an die bür -
gende Gemeinde 4141,96 RM ., Ausschüttungen an die ehe -
maligen Berbandsgemeinben der früheren Bezirkssparkasse
Durlach 8548,62 RM . Weitere Rücklage sür den Sparkassen -
neubau 33 000 RM ., zusammen 89 391,18 RM . Ter Rest mit
312 876,69 RM . soll der gesetzlichen Sicherheitsrücklage zu -
geführt werden . Diese beträgt dann auf Ende 1939
5 306 759,29 RM .. das sind 3 .98 v . H. des gesamten Einlage -
bestandes . Außer der gesetzlichen Sicherheitsrücklage besteht
noch eine Kursrücklage , welche sich nach Zuweisung aus dem
Reingewinn 1939 um 41 700 .60 RM . auf 353 414.98 RM . er -
höht . Daneben sind für den geplanten Sparkassenneubau
unter Einrechnung der Zuweisung von 35 00t! RM . aus dem
diesiährigen Reingewinn 183 000 RM . sonstiae Rücklagen
vorhanden . Die gesamten Reserven nach 8 11 KWG . betragen
dann 5 347 174,27 RM . oder 6 59 v. H . aller Einlagen .

Die in den letzten Monaten des Jahres 1939 zutage ge -
treteue günstige Geschäftsentwicklung hat sich im Jahre 1910
noch wesentlich verstärkt . Mitte Juni betrug der Einzaülnngs -
Überschuß im Sparverkehr seit Jahresanfang mehr als fünf
Millionen Reichsmark , nachdem die Bilanzsumme schon Ende
März die 100- Millionen - Grenze überschritten hatte . In diesen'
außerordentlich günstigen Ergebnis darf vor allem der Aus
druck des unbedingten Vertrauens erblickt werden mit dem
die Bevölkerung der glücklichen und siegreichen Beendigung
des uns von England und Frankreich aufgezwungenen
Krieges entgegensteht .

ausweis für die Lebensmittelversorgung berichtigen zu
lassen,' die noch gültigen Lebensmittelkarten einschließlich
Eierkarte , die Seisen - und Kleiderkarte sind gleichzeitig
zurückzugeben . Für Einzelpersonen mit eigenem Personal -
ausweis glit dasselbe sinngemäß .
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' ) Erhältlich gegen X »Abschnitt « der Reichs ,
broikari » für Kinder bis zu 6 Jahren .
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Kurz notiert - kurz « lesen
Beglückumnschung . Ter Oberbürgermeister hat der Frau

Anna Weiß , Witwe , z . Zt . in Grainau bei Garmisch , Eibsee-
straße Nr . 30, zur Feier ihres 90. Geburtstages die Glück-
wünsche der Stadtverwaltung übermittelt .

Seine « 8V . Geburtstag begeht heute Johann Augen -
stein , Metzgermeister , wohnhaft in Karlsruhe . Zähringer -
straße 8, in voller geistiger und körperlicher Frische.

Das Schntzwallehrenzeicheu wurde verliehen : Postiuspek -
tor Friedrich Tröndle , Werkmeister -Theodor Kipple , den
Kraftfahrern Bernhard Hagedorn , Joses Hörnte , Gustav Gail -
fuß , Taniel (Tollet , Willi . Fischer , Ludwig Huber . Friedrich
Roß , Fritz Schemenauer . Heinrich Schneider , Eugen See -
mann , Eugen Veit Alired Ziegler , alle beim Postamt 1.

Dramaturg Fritz Becker vom Badischen Staatstheater
wurde auf den Posten des Intendanten der Badischen Bühne
berufen .

Kittlsrulm üteranllnlttintien
Bildliches Stant -jtficnter . Im Groden Haus sindei heute abend um 20 .00

Uhr ein einmaliges Berliner Ensemblegastipiel statt und zwar wird ,,® e -
f ii l) 11 i (4 e $ Spiel " von Heinz Älimmer unter der Spielleitung von
Carl Heinz Kluberl inz gegeben . Morgen abend um 20.00 Uh . geht als Neu -
Inszenierung .die romantische Oper „ A l e s I a n d r o Stradella " von
Friedrich , von Flotow in Szene . Musikalische Leitung : Walter Hindelang ,
Spielleitung : Erik Wiidha 'gen . /

Tie AiIanlit . Lichiipiele zeigen ab heute den Rbenleurerfilm der Tobis mit
La Jana als brasilianische Tänzerin „ Der Stern von R i o "

. In "

Beiprogramm die neue Wochenschau .
In den Kammer -Lichtspielen laust das Algesa -Lustspiel „ Hochzeit » ,

r e i s e z u D r i i t " mit Maria Andergast , Johannes Riemann , Grete Wei -
ser , Paul Hörbiger . Tl »eo Lingen und H . E . Groh bis einschl . Sonntag .

Deutsche Arbeitsfront
farbiges Italien . Das Deutsche Volksbildungswerk in der Deutschen Ar -

beitsfreni veranstaltet am Freitag , 21. Juni , eincn Vorsiihrungsabend von
Farbausiiahmen aus Italien , der für alle Freunde des schönen Südens so-
wohl wie der Farbsoiographie eine besondere Freude verspricht : eine Zu -
sammenstellung der schönsten Liebhaber -Farbaufnahmen von Werner Spitta ,
Hans Speck und © ufta » Heinkel . Es werden Ortginalaufnahmen gezeigt von

I der italienischen Riviera , aus « an Remo , Florenz . Rom , Neapel . Capri ,
> Sizilien . Venedig , sehr schöne Nachtaufnahmen . storenliniiche Abendstimmun -
l gne , Veiuvaufnabmen . Blumen , und Gartenbilder italienischer .Farbenpracht .

Die Bilder werden kurz erläuten , aber ohne technisches oder historisches
Beiwerk . Ter Abend findet statt in der Hochschule sür Lehrerbildung . Bis -
marckstratze 10, Freitag , 21 . Juni , 20 Uhr . Karten zu RM . 0.60, auf Hörer -
karte RM . 0,40 ( Uniformierte - und Studenten RM 0.30) bei „Kraft durch
Freude ", « aiserstratze so».
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„Es braust ein Ruf wie Donnecliall !"
Sie tägliche Stegesfonfare im GroKöeutfchen Rundfunk

Mit stolzer Bewunderung und dankerfüllten Herzens ver -
folgt daS ganze deutsche Volk den unvergleichlichen Sieges -
lauf seiner jungen nationalsozialistischen Wehrmacht , die in
den Morgenstunden des 10. Mai zum gewaltigen Vernich -
tungskampf der plutokratischen Westmächte antrat und bin -
nen fünf Wochen die Vasallen Englands und Frankreichs
nämlich Holland und Belgien und nunmehr auch die „stärkste
Militärmacht der Welt "

, die „Grande Nation " zur Ueber -
gäbe zwang ? ein Siegeslauf , wie ihn die Weltgeschichte bis -
her noch nicht kannte .

Wir haben diesen ungestümen Siegeslauf in Film , Presse
und Rundfunk miterlebt und sind Zeugen weltgeschichtlicher
Ereignisse . Ungeduldig erwarten wir täglich um die zweite
Mittagsstunde den Bericht des Oberkommandos der Wehr -
macht und wenn bann plötzlich die Marschmusik abbricht und
die deutsche Siegesfanfare in den Aether schallt , dann haben
wir die Gewißheit , Meldungen soldatischer Waffen - und Hel -
dentaten zu erfahren , die die ganze Welt in größtes Erstau -
nen versetzen nnd deren uneingeschränkte Bewunderung her -
vorrufen .

Klang und Worte dieser Siegesfanfare sind uns allen
wohlbekannt . Sie bilden die erste Strophe jenes Liedes , das
unsere Väter und Vorfahren sangen als sie — heute genau
vor sieben Jahrzehnten — auch siegreich nach Frankreich
marschierten , es sind die ersten Strophen jener Kriegshymne ,die — vor 100 Jahren entstanden — heute wieder Millionen
Herzen höher schlagen läßt : „Es braust ein Ruf wie Don -
nerhall ".

Max Schneckenburger sgeb. 17. Febr . 1819 zu Thal -
heim in Württemberg , gestorben am 3. Mai 18491 ist jener
aufrichtige warme Patriot , der sein deutsches Vaterland
über alles liebte , mit kräftiger Hand die leuchtende Fahne
des Fortschrittes schwang und stets bereit war , mit ganzer
Person , mit Wort und Schrift , für dieselbe einzutreten , und
der in einer sturmdrohenden Zeit die bewegten Gefühle des
gesamten deutschen Volkes in wenige Strophen zusammen -
fassend, aus begeistertem Herzen die „Wacht ' am Rhein " ge¬
dichtet und seinem Volke damit ein Geschenk gemackt̂ hat ,
dessen köstlicher Wert erst dreißig Jahre später empfunden
werden sollte, nämlich im Deutsch-Französischen Krieg von
1870/71 .

„EZ war im Sommer 1840" — so berichtet der bekannte
Chronist Franz Brümmer — „als neuer Uebermut von der
Seine her zu klingen begann und sich der französische Mini -
ster Thiers befliß , die alten napoleonischen Erinnerüngen

wieder aufzufrischen und daran zu mahnen , daß der Rhein
französisch gewesen fei und wieder französisch werden müsse Ol,
ja die gallische Presse begann ihre Hetzartikel gegen Deutsch-
land lgenau also wie heute ! ) und verkündete laut , daß die
Bewohner des Rheinlandes samt und sonders gut französisch
gesinnt seien und sich gerne an Frankreich anschließen wür -
den".

„Die deutsche Presse " — so fährt Brümmer in seinen Auf -
Zeichnungen fort — „blieb die Antwort nicht schuldig und
auch die deutsche Dichtung fand den geeigneten Ausdruck für
die Abwehr der französischen Eroberungsgelüste . Unter den
vaterländischen Dichtungen jener Zeit heben sich besonders
zwei ab , die sich , weil sie die deutsche Gesinnung am mann -
hastesten aussprachen , bis auf die Jetztzeit in unserem Volke
lebendig erhalten haben , das Lied von Nik . Becker „Der
deutsche Rhein " und das Lied von Max Schneckenburger
„Die Wacht am Rhein "

, beide im Sommer bzw. Spätherbst
des Jahres 1840, also genau vor hundert Jahren , entstanden .

„Während indeß " — so schließt Brümmer seinen Bericht —
„das erster ? wie im Fluge durch die deutschen Gauen und in
die deutschen Herzen drang und mehr als ISO Melodien es
singbar machen wollten , blieb Schneckenburger » „Wacht am
Rhein " durch drei Jahrzehnte hindurch ziemlich unbeachtet
und wenn sie auch 1854 hier und da in Gesangvereinen nach
der von Carl Wilhelm geschaffenen Melodie gesungen wurde ,
w konnte von einer dem Liede und der Melodie gewidmeten
besonderen Aufmerksamkeit nimmer die Rede sein , ja man
kannte sogar bei Ausbruch des Deutsch - Französischen Krieges
kaum den Namen des Dichters Um so überraschender war
es daher , daß als der Heerruf erklang , das ganze Volk und die
ganze Armee nur in diesem einen Liede ihre deutsche Ge -
sinnung und Begeisterung ausströmen ließen . Es war zum
Kriegs - und Siegesliede der Deutschen geworden !

Leider war es Max Schneckenburger nicht vergönnt , den
Triumphzug zu sehen, welchen sein einfaches , aber markiges
Lied durch die deutschen Gaue und vor allem hinüber über
den deutschen Rhein nehmen sollte. --- Er durfte es nicht mehr
erleben , daß lange verlorene , nie verschmerzte Länder unter
den Klängen ' seines Liedes von deutschen Heeren dem deut -
schen Vaterlande wiedererobert wurden . Aber fein nun be -
kannt gewordener Name war für immer der Vergessenheit
entrissen ."

Heute singen wiederum Millionen deutscher Soldaten , und
das ganze deutsche Volk Schneckenburg ^r 's Freiheitslied
„Es braust ein Ruf wie Donnerhall . . ." und „Fest steht und
treu die Wacht am Rhein . . ."

Gastwirte und Hausfrauen angeschmiert
t. Freiburg , 20. Juni . Der 28jährige Albert Theilmann

aus Pforzheim hinterließ in Titisee . Emmendingen und
Reutlingen unbezahlte Zechichulden in runden Beträgen von
RM . 4.—, RM . 11 .— und RM . 43.—. Seine Verhaftung in
Ulm am 58. Januar riß ihn aus einer weiteren schw -indel -
haften Betätigung heraus , welche darin bestand , bei Haus »
flauen Bestellungen auf Bodenwachs entgegenzunehmen , die
Anzahlungen einzustecken die Aufträge aber nicht weiter »
zuleiten . Bei der Festnahme wurden in einer Aktenmappe
mehrere hundert solcher Bestellscheine gefunden . Alle rede -
gewandten Beschönigungen des Th . im Gerichtssaal konnte«
die Betrügereien nicht aus der Welt schassen , kür die er
acht Monate Gefängnis erhielt , vier davon gelten für verbüßt .

treten dieses verheerenden Schädlings sofort zu unterbinden .
— In letzter Zeit wurden hier ziemlich Nußbäume gefällt , die
infolge des strengen Winters zugrunde geganaen sind . Auch
die Birnbäume haben unter dem strengen Winter gelitten
und sind in den Täler - zum Teil dürre geworden .

l . Langenbrücke « : Verschiedenes Das Schutzwall -
ehrenzeichen wurde dem technischen Angestellten Robert
Recker verliehen . Wir gratulieren ! — Wieder konnten drei
Alten unserer Gemeinde ihren Geburtstag feiern . Es sind
dies : Johann Adam Bobner im Alter von 82 Jahren , Urban
Kalkbrenner im Alter von 75 Jahren und die Witwe Lina
Drarel im Alter von 7? Jahren .

Münzesheim : Auszeichnung . Hermann Wäckerle ,
Sohn der hiesigen Landwirtschastseheleute Friedrich Wäckerle,
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet und zum Feld »
webel befördert .

Südbaden und SMrbein

Aus der basischen Heimat
Aus Nordbaden

Fr . Mosbach : Auszeichnungen . Leutnant Klaus
Ganter in einem Infanterieregiment , Sohn des verstorbe -
nen Mosbacher Professors Ernst Ganter , erhielt für tapferes
Verhalten bei einem Stoßtruppunternehmen gegen den Feind
das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Dem Apotheker Ernst Kap -
fer « r , hier , örtlicher Luftschutzführer und Ausbildungsleiter ,
wurde als Anerkennung für seine seit Gründung des RLB .
geleisteten Dienste vom Führer das Luftschutzehrenzeichen
2. Stufe verliehen . — Durch das Präsidium des Reichsluft -
fchutzbundes wurde die Ehrenurkunde für öjährige treue

' Tätigkeit im Reichsluftschutzbund verliehen : den LS . -Führern
E. Kapferer , W . Kapferer , W . Lepp und L. Schneider : den ,
Stabsmitgliedern der Orts -Kreisgruppe Mosbach -Siusheim :
F . Frei , E. Frieß , M . Riehm und V . Steinbach : den Unter -
qruppensührern : Fr . Hartmann , A . Klumpp und E. Schaaf :
den Blockwarten : I . Altendorf , A . Edin . W . Endes , H.
Gimmy . P . Jung , K . Ludäscher, F . Noe , E . Rupp , H . Sig -
mund , W . Silbermann , H . Straub und M . Straub , W . Uibel
und M . Zeps : den Blockhelferinnen : G . Schrödel und L. Uibel .

r . Heidelberg : Max - Halbe - Ehrung . Mitten in der
Altstadt Heidelbergs nahe der Heiliggeistkirche , am Hause
Mittelbadgasse 12 , gelangte am Dienstagvormittag eine Ge-
denktafel zur Einweihung als Ehrung der Stadt Heidelberg
für den im 75. Lebensjahr stehenden Dichter Max Halbe .
Der Dichter , der hier vor 57 Jahren als Student seine Woh-
nung hatte , war selbst gekommen zu der schlichten Feier , bei
der ihn Bürgermeister G e n t h e namens der Stadt und in
Anwesenheit von Vertretern der Partei und Behörden mit
seinen Angehörigen herzlich begrüßte . Er gedachte mit
innigem Dank des Schaffens , des Werkes des Dichters für
unser Volk und damit auch für Heidelberg , zu dem er durch
persönliche Bande und durch iihr Erleben in ein inneres
Verhältnis trat . Als sinnfälliges Zeichen des Dankes für
die Verbundenheit des Dichters in seinen Werken lso u . a.
im „Frühlingsgärten " ) mit der Neckarstadt und ihrer Land -
schast übergab Bürgermeister Genthe der Oeffentlichkeit die
Gedenktafel mit der Inschrift : Hier wohnte der Dichter Max
Halbe als Student .im Wintersemester 1883/84. Gesetzt im
Kriegsjahr 1940, im 75 . Lebensjahr des Dichters durch den
Oberbürgermeister/der Stadt Heidelberg . Max Halbe dankte
in schlichten Worten für die Ehrung und gedachte der in
diesem Hause verbrachten Stunden , die für ihn von großer
Bedeutung waren , der Heidelberger Zeit und ihrer dichte -
rischen Ernte . Sie trat in den Werken nahe , aus denen der
Dichter am Abend in einer Veranstaltung der Heidelberger
Gesellschaft zur Pflege der Heimatkunde im Kurpfälzischen
Museum las . Für Mittwoch hat das Städtische ZHeater eine
Sonderausführung „Der Strom " in Anwesenheit des
Dichters vorbereitet .

l. Brette « : Geburtstag . Am Montag konnte Frau
Margarete Weber ihren 79. Geburtstag begehen . — Am glei -
chen Tage feierte Kreisbaumwart a. D . August Fink in voller
Rüstigkeit seinen 77. Geburtstag .

l . Eichtershei« : Unfall . Durch den Hufschlag eines
Pferdes wurde hier ein 10 Jahre alter Junge schwer verletzt ,
so daß man ihn ins Heidelberger Krankenhaus bringen
mußte .

f. Odesheim : Notizen . Für hervorragende Tapferkeit
erhielt Unteroffizier Fritz R i e g das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
— Westwallarbeiter Anton Försching wurde mit dem vom
Führer gestifteten Westwallabzeichen ausgezeichnet . Försching
befindet sich zur Zeit bei der Wehrmacht . — Dieser Tage
wurde hier wieder ein Kartoffelkäfersuchtag durchgeführt . Die
Bekämpfung des Kartoffelkäfers muß heute von jedem Volks -
genossen ernst genommen werden , um ein eventuelles Auf -

Herbolzheim ( bei Freiburgj : Verkehrsunsall . Die
Frau des Schrankenwärters Fran , lief beim Ueberfchreiren
der Hauptstraße in die Fahrbahn eines Personenwagens und
wurde schwer verletzt . Mit einepi Schädelbruch wurde sie in
die Klinik nach Freiburg verbracht . J * r Zustand ist besorg¬
niserregend .

s. Lörrach : Marktberatungsstelle für Haus -
krauen . Von der NS . -Frauenschast in Verbindung mit
dem Deutschen Frauenwerk wurde auf dem Lörracher Wochen-
markt eine Beratungsstelle eingerichtet , welche allen den
Markt besuchenden Hausfrauen Koch- und Backrezepte zur
Verfügung stellt und sonst Ratschläge für hanswirtschastltche
Belange erteilt . — Damit ist man dem Beispiel größerer
Städte , u . a . Freiburg i. Br . , gefolgt .

f. Haninge » sWiesentall : Vorbildliche Erzeugung
von Angorawolle . Die in hiesiger Gemeinde befindliche
Oberbadische Angorasarm zur Zucht des Angorakaninchens
hat eine ehrenvolle Auszeichnung erhalten . Es wurde ihr
im Rakmen des Leistungskampfes der deutschen Betriebe im
Leistungsjahr 1989/40 auf dem Gebiet der Angorawollerzeu -
gung eine „Lobende Anerkennung " zuteil .

*
Konstanz: Geburtstag . Seinen 80. Geburtstag könnt «

dieser Tage der im Bodenseegebiet bekannte Studienrat Karl
Heinrich Maurer in Biberach begehen Er ist der Be -
gründer und . erste Herausgeber des seit 1914 erscheinenden
Bodenseebuches . Mitbegründer und Vorsitzender der Ar -
beitsgemeinschast Schwaben -Vorarlberg und hat sich auch im
deutschen Alpenverein Verdienste erworben . Trotz seines
hohen Alters ist er seit Kriegsbeginn wieder im Schuldienst ,
tätig .

Wasserstand bei Rhein ? : Konstanz 447 (minus 1) , Rheinfelden 319
(minus 5) , Breisach A>8 (—) , Kehl . 60 (—) , Karlsruhe 514 (minus 2) ,
Mannheim 427 (—) , Taub 286 ( plus 3) .

Mittelbaöifche Rundschau
st. Bruchhausen: Notizen . Di « älteste Frau der hiesigen

Gemeinde , die Witwe Wilhelmine Heinzler , geb. Steidle ,
wurde im 86. Lebensjahre unter zahlreicher Beteiligung zu
Grabe getragen . Sie war Inhaberin des goldenen Ehren -
kreuzes . — Die Suchtage nach dem Kartoffelkäfer werden von
jetzt ab wieder regelmäßig durchgeführt , und zwar ist der
Mittwoch dazu bestimmt . Bis jetzt wurde nichts Verdächtiges
beobachtet. Trotzdem ergeht an die Einwohnerschaft das Er -
suchen , ihre Kartoffeläcker und Hausgärten stets im Aug« zu

-behalten . — Im „Grünen -Baum -Saal " wurde der Film „Der
Gouverneur " und die neue Wochenschau gezeigt .

Baden -Baden : Jubiläum . Am heutigen Donnerstag
kann Wilhelm Ibach , Alt - Adlerwirt im Stadtteil Oos , in
bester Gesundheit sein 80. Lebensjahr vollenden . Wir gratu -
lieren .

Bühlertal : Unfall mit Todessol 'ge . Zur gewohnten
frühen Morgenstunde machte der Landwirt Josef W ä l d e l e
sich auf . um Heugras zu mähen . Bei der Einfahrt zur Wiese
stürzte der durch eine Kriegsverletzung an einem Fuße .ge-
hinderte Mann derart unglücklich, daß er sich einen starken
Bluterguß am linken Fuße zuzog . Obwohl er sofort in sorg-
same Pfleg « genommen wurde , verschied er am Montag früh
im Krankenhaus in Bühl .

g. Offenburg : Hohes Alter . Am Dienstag , 18. Juni ,
feierte Frau Maria Wiedlin , Witwe des verstorbenen Tag -
löhners Johann Wiedlin , ihren 70. Geburtstag .

r . Waltersweier : Auszeichnung . Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurde der Sohn des verstorbenen Elektro -
Monteurs Andreas Berger . Obergefreiter Richard Berger .
ausgezeichnet .

u . Bad Rippoldsau : 3 2 Jahre alt . Ihr 82. Wiegenfest
konnte am 19. Juni die Trachtennäherin Marie Schoch feiern .

ch . Zell -Weierbach : Ehrung . Für Tapferkeit vor dem
Feinde erhielt Hauptlehrer Franz Schaffner . Sohn des
Oberlehrers Schäfsner , das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

mu . Riugsheim : Beerdigung . Sonntag um KZ Uhr
fand die Beisetzung des auf so tragische Weis«, ums Leb «u

gekommenen Mitbürgers Johann Mutz statt . Dem Sarge
voran schritt der Gesangverein „Eintracht "

, welchem der Ber -
storbene über 10 Jahre als aktiver Sänger angehörte . Auch
die Gefolgschaft von der Eisengrub « Kahlenberg b«gleit« te daS
allzufrüh geschiedene Gefolgschaftsmitglied .

ll. Kippenhelm : Tapferer Soldat . Für sein« bei den
Kämpfen um Dünkirchen an den Tag gelegte Tapferkeit er -
hielt der von hier stammende Feldwebel Wilhelm Weis ,
Sohn des Landwirts Karl Weis , das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Weis wurde bereits anläßlich der Teilnahme am Polenfeld -
zug mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . Als
ältester SA .-Mann der Gemeinde folgte er schon 1930 dem
Ruf des Führers . Nach der Machtübernahme meldete er sich
freiwillig zum Heeresdienst .

Mannheimer Nationaltheater :

„Kleines Bezirksgericht "
Unbeschwert von jeder tieferen Bedeutung baut Otto

Bielen sein „heiteres Volksstück" auf . Mit Geschick hat er die
verschiedensten Requisiten eines Lustspiels , das sich mit hei-
terer Unbefangenheit der Oberfläche ber Dinge ausliefert ,miteinander verbunden und die Vorgänge mit reiner Situa -
tionskomik zusammengefügt . Daß die Gestalten dennoch
rund und echt wirken , ist einer Bühnengeschicklichkeit zuzu -
schreiben, der es gelingt , die Unwahrscheinlichkeit der Moti -
vierung wenigstens für die Dauer ber Aufführung vergessen
zu lassen.

Die Regie von Hellmuth Ebbs entsprach allen Erforder -
nissen. Mit Ernst Langheinz als Gerichtsfaktotum war eine
vollsaftige Darstellung dieser Hauptperson gewährleistet , die
von Beginn bis zum Schluß der Sympathie des Publikums
gewiß sein konnte . Es freute sich über das Happy End einer
gelungenen Verlobung am Schluß des Stückes und gratu -
lierte durch heftigen Beifall , den der Autor vergnügt dan -
kend quittierte .

|
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Heiteres von Frau Mufika
In Bayreuth dirigierte Karl Muck eine Probe zum

Parsival — die Szene der Blumenmädchen,
„Ich dufte süß . . ." klang es von der Bühne ins Orchester

herab.
Muck klopfte ab .
„Fräulein Panse — die Richtigkeit Ihrer Behauptung

rann ich im Moment nicht nachprüfen , eines aber ist sicher :
Sie haben einen Takt zu früh geduftet !"

*
Muck traf vor dem Festspielhaus einen bekannten Musik -

kritiker. Beide Herren kamen ins Gespräch . Und der Kri¬
tiker erkundigte sich nach dem neuen Heldentenor Quirl , von
dessen stimme man sich Wunderdinge erzähle.

Muck zuckte die Achseln und meint« trocken: ..Nur soviel
kann ich Ihnen sagen , mein lieber Herr Doktor : g meint er,
gis singt er, und hören tut min f."

*
Direktor M . von der Wiener Oper litt an der Beschäfti¬

gungs - Theorie, d . h. er pflegte feytc Orchcstermitgliederdurch
tägliche Proben — ganz gleich , ob diese erforderlich oder nicht
— zu quälen . Die Leute sollten eben nicht aus der Uebung
kommen . .

Hiervon erfuhr Rich ^ard Strauß , und schon stand
fein Entschluß fest. ,

Zu Ende der letzten Probe seiner Elektra — zwei Tage
vor der Generalprobe — kam es zwischen' ihm und dem
Direktor im Beisein des gesamten Orchesters zu folgender
Aussprache :

„Ach, Herr Direktor — eine Frage bitte — benötigen Sie
morgen das Orchester ?"

„Nein , Herr Professor — es steht Ihnen zur Verfügung ."
„So ! Sie brauchen es bestimmt nicht?"
„Ganz und gar nicht ! Verfügen Sie vollkommen darüber !"
„Na schön ! Also meine Herrschaften ! Morgen haben Sie

frei und ich wünsche Ihnen einen vergnügten Tag !"
*

Wagner saß an einem kleinen Tischchen auf der Bay-
reuther Bühne und gestikulierte heftig mit beiden Händen
und Füßen . Albert N i e m a n n — der Berühmte — begann
die ersten Töne der ..Winterstürme" in der offenen Tür zu
singen.Born stand der enorme „Häusliche Herd "

, dessen starke
Rauchwolken vom „Wonnemond" draußen mächtig angezogen
wurden. Niemann begann zu hüsteln , stand auf. ging zum
Meister und setzte diesem auseinander , daß es ihm unmöglich
sei , in diesem Rauch dahinten zu singen . Er wolle lieber ab-
feits der Tür seinen Gesang loslassen.

Dagegen sträubte sich Wagner auf ?as heftigste. Darauf
Niemann : „Bei Ihnen , Meister, ist alles möglich — lafßn
Sie doch den Kamin singen , dann werde ich solange hinten
roochen ."

Turnen » Spiel * Sport
Diesmal nur vier Endspiele

Deutsche Fußball -Ziriegsmeisterschaft
Der kommend ? Sonntag Bringt nur vier Endrundenspiele um die deutsche

Fubball .Meister ' chaft , aber alle vier Kämpfe sind von entscheidender Wichtig ,
leii , Der Spielplan lautet :

« nippe 1 : in Wien : Rapid Wien - Union LberschSneweide
(Schiedsrichter Regending -Angsburg )

Gruppe 2 : in Hamburg : TL5 Eimsbüttel — Dresdner SC
(Schiedsrichter Wiitenius -Hagen )

Gruppe 3 : in Torimund : Scholl « 0« — Fortuna Düsseldorf
( Schiedsrichter Mulier -Hagen )

Gruppe l : in Nürnberg : J . FC Nürnberg — Kickers Off ?nbach
( Schiedsrichter Stephanides -Brllx »

Waldhof spielt in Lintfort
l Vorschlußrunde der Handdallmeifterschaf ,

Di » beiden Endspielteilnehmer der deutschen Handball -Krlegsuieistkrlchaft
werden bereit « am kommenden Sonntag , 23 . Juni , eirttltteft . Badens Meister
SV Mannheim -Waldhof mutz ins Rheinlaad zum SV Linlsort , dem vorjährigen
Endspielgeqner des MISA Leipzig , reifen . wsbrend Polizei Magdeburg die
Leipziger Sportfreunde zu Gast hat . Das Endlviel ist »um 7. Juli angesetzt .

Drei Finnen -Siege in Stockholm
Stockholmer cwmpischen Stadion wurden nach längerer Pau >e inler -

naiionale Leichtalhletil -Weltbelverbe durchgeführt , k>ie t>en teilnehmenden Oii»?
neu Gelegenheit tu drei Siegen gaben . Vor öllOO Zuschauern gewann Aryö
Nilkanen , der Olympiazweite im Speerwerten 1936 , das Speerwerfen mit
71,61 Metern vor dem schwedische » Meister Lennart Atterwall mit 64,24 und
das Handgranatenwsrfe », eine Neuerung in Skandinavien , mit 73,52 Metern ,
Auch hier war Atterwall mit 09,50 Metern Zweiter , Den dritten finnischen
Sieg erfocht Nils Rickluen im Hochsprung mit 1,97 Meier , Zwei Schweden ,
? edmark und Turegard , belegten mit je 1,94 Meter die Plätze , Everi Hein -

ström ( Finnland ) konnte sich im Z00v-Meler -Laufen nur als Zweiter in
8 :31,8 placieren , Bror Hellström (Schweden ) siegte hier in 8 :30,2 und Arvids -

son wurde in 8 :34,8 Dritter , Ausgezeichnet waren auch die Ergebnisse . im
lüvo .Meter -Lauf . Arne Ändersson siegte in 3 :ü3,6 gegen L , Nilsson in 3 :54,6
und Ostvall in 3 :56,4 . Der Sieg Uber 400 Meter Hürden fiel in 56,3 an
L. Larsion , das Kugelstoßen mit 14.71 Meter an Gmtnar Berg , der Weitsprung
mit 7,00 Metern an Ale Stenauist und die 400 Meter in 50,6 an Lunggren ,

Siaatsbauschule Stuttgart - Slaatstechnikom Karlsruhe
3 :13

Am Samstag spielte die Fußballmannschaft des Staatstech ,
nilumä Karlsruhe in Stuttgart gegen , die dortige Staatsbau -

schule . Trotz ungünstiger Platzverhältnisse und strömendem Regen nahm
das Spiel einen flotten und fairen Perlaus . Karlsruhe legte gleich zu Be -

ginn « ächtig los , und bereits nach wenigen Minuten fiel der erste Treffer .
Obwohl sich auch Stuttgart mit der Zeit besser zurechtfand und vereinzelte
gefährliche Angriffe einleitete , die jedoch eine sichere Beute der aufmerksamen
Karlsruher Verteidigung und des Mittelstürmers wurden , blieb die Ueber -

legenheit Karlsruhes weiter besteben und führte nacheinander zu weiteren

Torerfolgen . Erst später konnte sich Stuttgart etwas freier machen nnd durch
Alleingänge drei Gegentrefser erzielen . Kurz vor Schlutz des Spieles war

icdoch auch Karlsruhe nochmals erfolgreich , fo daß der faire und ritterliche

fcnmpf mit 13:3 beendet wurde . Die Mannschaft des StaatStechnikums Karls ,

ruhe spielte in folgender Ausstellung : Mondon : Seid , Westermann : Locke.
Müller , Witsche !« : Ranschbach , Faitin , Schömezler . Dietrich . Schwaninger ,

Landau und Kandel in den Aufstiegsspielen
In einer Besprechung der Vereinsführer von Kandel und Landau teilte

Gaufackwart Zimmer mit , datz Kandel und Landau Aufstiegsspiele zur Be «

zirksklasse bestreiten werden . Die beiden Südpfalz -Gruppenmeister werden

dabei Voraussichtlich mit den Futzballveretnen Bad Dürkheim und Hochfeld
zusammentreffen , Offenbach , dem ebenfalls die Teilnahme an dieser Auf -

stiegsrunde zugebilligt worden war , hat sich die Teilnahme verscherzt .

VOLKSWIRTSCHAFT
Bronze-Glocken und Gebäudeteile aus Kupfer müssen
abgeliefert werden

Zur Ablieferungspflicht von Wrcnzeglocken und Gebäudeteilen aus Kupfer
wird von der Reicli - stelle für Metalle darauf hingewiesen , daß diese nicht
nur für die lirchliweu Siellen . sondern au » für alle privaten Besitzer gilt .
Die Besitzer von Äirchenglocken und Gebäudeteilen haben di - Keldung un -
verzüglich ihrer vorgesetzten Kirchenbehördc , die übrigen Meldepflichten
dem zuständigen Bürgermeister zu erstatten . Von dieser Regelung sind bis
auf weiteres u , a , ausgenommen Glocken , deren Slüilgewiäit weniger als
10 Kilo beträgt , und Glocken für Signalzwecke , die sich im Sciiienenfahrzeng -
verkehr , im « chisssverkehr oder bei der Feuerwehr in Gebrauch befinden ,

Einzelheiten über die Meldung iind aus den Turchsllbrungccheltimmniigen
zu der Angrdnimg zur Durchführung des Bierjahre - vlanes über die Er -

faffung von Nichteisenmetallen (Reichsanzeiger Nr . 88 vom 15. April 1840)
zu ersehen

Amsterdamer Diamanten unter deutscher Kontrolle
Noch vor Eintritt der kriegerischen Ereignisse in Holland versuchten ai«

britischen Behörden in größter Eile die Diamantenvorräte in Amsterdam ab »
zubolen , ( Der Amsterdamer Platz besitz, bekanntlich die bedeutendste DiamaN -
rendörse der Welt ». Ein Sonderbeauftragter wurde nach Amsterdam entsandt ,
um die Vorräte für England sicherzustellen . Es gelang ihm jedoch nur einen
kleinen Teil der Vorräte zusammenzubringen . Nach der Besetzung Amsier -
dams durch die de » tsa,eii Truppen wurde eine Verfügung erlassen , datz alle
Beiräte an Industriediamanten und Bort nnmoldepNichtig sind . Die vorge -

fundenen Bestände wurden versiegelt und im Einverständnis mit den Besitzern
wurde der zuletzt geltende Marktpreis seitgesetzt . Später wurde ein Handels -
verbot erlassen . Die Amsterdamer Diamantenfirma I , K . Smit und Zonen
wurde von den deutschen Behörden beauftragt , die holländische Diainaiilen -
induslrie weiter in Gang zu hatten Dadurch konnten 800 Arbeiter in der
Diamantenindustrie wieder eingestellt werden ,

Schneider -Creuzot , die Waffenschmiede Frankreichs
Mit der Besetzung von Le Creuzot sind die dort befindlichen Werke der

französischen Rüstungsfirmen Schneider u . Cle , in deutsche Hand ge»
Nammen .

Die Werke von Schneider u . Cie . in Creuzot sind die größten ihrer Art in
ganz Frankreich . Das Produktionsprogramm dieser ' Werke ist außerordentlich
weitreichend . So werden in Le Creuzot Gewehre , Maschinengewehre , Geschütze
jeder Alt . Artilleriemunition und Bomben , namentlich schweren Kalibers ,
hergestellt . Außerdem fabriziert Schneider -Creuzot Werkzeugmaschinen , Eisen »
bahnmaterial , Panzerstahl und Stähle der verschiedensten Art . Das Produk -
tionsprogramm ist so vielseitig , daß sich diese Firma mit Recht als Lieferant
für Kriegsmaterial aller Art bezeichnen konnte ,

USA . kauft weiter ausländisches Silber
Mit 45 gegen 35 Stimmen lehnte der Senat einen Vorschlag des repu -

lilikanischett Senators Stownsend ab , der der USA .-Regierung die Ermächti¬
gimg ausländisches Silber anzusausen , entziehen wollte . Bei einer früheren
Gelegenheit nahm d .' r Senat einen ähnlichen Borschlag an , jedoch hatte das
Unterbaus nicht dazu Stellung genommen . Das Silberankaussprogramm bil -
det einen wesentlichen Bestandteil der New -Deal -Polilik ,

Germanische Köpfe der Antike , von Dr , Franz Miltner , 140 Seiten .
7 Tafeln , Verlag Akademische Berlagsgesellschaft Aihenaton , Potsdam . In
groß ungelegtem Wurf und unter Verwendung eines ausgezeichneten Quellen «
Materials zeigt in diesem Wer ! der bekannte Historiker an Hand der Bio -

graphien von acht germanischen Führergestalten die geschichtlich bedeutsame
Auseinandersetzung zwischen nordisch - germanischer und rbmisch -mittelländischer
Welt in ihren entscheidenden Höhepunkten aus , wobei das Buch durch dl «

Gegenüberstellung der nur von persönlichem Machtdrange erfüllten Heer »

fuhrer und der mit threm Volk und für ihr Volk schaffenden FührerpersSn -

lichtesten eine auch politisch bedeutsame Aktualität erhält , „ S . Richardt .

2. Fortsetzung
Aber wußte er denn wirklich , was hinter öieser Müdigkeit

steckte ? F-amilienkummer, Sorgen um den Geliebten oöer
Not? Hatte er sie nicht etwas zu rauh angefaßt?

Er gav Gas,' na ja , werden ja sehen ! In wenigen Sekun-
den war er mit dem Manchen auf gleicher Höhe.

„Na Beate"
, sagte er etwas leutselig, während er den

Wagen anhielt , „wollen wir uns wieder vertragen ?"
Daß er , der gescheit« Produktionschef, der alles bis in die

letzten Konsequenzen durchdachte, unlogisch war , das fiel ihm
in öiesem Augenblick nicht ein .

Beate dachte nicht daran , stehen zu bleiben . Und Dr . Walter
Heinze mußte langsam neben iB* herfahren.

„Na, so steigen Sie schon ein !" forderte er sie noch einmal
auf.

Beate war wütend :
„An Ihrer Bildung sind immer noch «in paar tausend

Mark gespart worden. Sie Flegel !"
Das war deutlich , das war Kriegserklärung und Abbruch

aller Beziehungen. Heinze warf den Rest der Zigarette zum
Fenster hinaus und fuhr in raschem Tempo davon.

II .

Beate war n-iemalS so einsam wie jetzt. DaS fühlte st«,
als sie sich daheim in ihrer Wohnzelte ins Bett warf . Mehr
war es ja nicht als eine Zelle , ein einfaches weißes Eisenbett,
ein kleines Tischchen, sechzig Zentimeter im Quadrat . Es
hatte ihr einmal Spaß gemacht , die Quaöratzentimeter in
Quadratmillimeter zu verwandeln , wie in der Schule, und
sich reicher vorzukommen als sie war .

Man muß das Wenige, das man hat, multiplizieren kvn-
nen, sagte sie immer. Und es war «in Motto , das man hören
konnte.

Dann war weiter im Zimmer ein ziemlich mitgenommener
Korbsessel , ein kleiner, schmalbrüstiger weiker Schrank, ein
Nachttischchen und ein weißes Schaffell , das als Bettvorleger
öiente.

„Mein lieber Eisbär !* sagte Beate manchmal , wenn sie

Mietgcsuchc

Modernes
Ei
5 —6 Zimmer , mit Gart « n , In ru¬

higer Lage , in Karlsruhe oder

Vorort , bis spätestens 1. Oktober

zu mieten gesucht.
Evtl . kommt auch entsprechende

Wohnung in 2 Familien - Haus in

Frage . Angebote mit Preis unter

Nr . 6434 an die ftad . Presse erbet .

Stellenangebote
Ausläufer

mit Führerichein Klaffe III sofort ges

„ Homoia "
« arlSruhe -Mühliur ». 2antet )ftr «Gt »

das Fell zart mit der Sand streichelte und : „Immer ist es die
Phantasie , die das Leben romantisch macht."

Waschgelegenheit gab es in der Küche , wo sie sich wiederum
täglich ihren Tee in der Nacht , ihren Kaffee am Morgen selbst
bereitete. Mit der dicken Wirtin gab es hie unö da Krach,
aber das muß wohl so sein , wenn die Poesie des Films mit
der Prosa des häuslichen Herdes zusammenprallt. So wenig-
stens wußte sich Beate üver manchen Streit hinwegzusetzen .
Die Unbekümmertheit der Jugend verband sie mit erstaun-
licher Selbstsicherheit , die sie sich im Kampfe mit dem Leben
erwarb .

Nun war sie wieder bei Frau Krause zu Hause .
„Krause, Krause, wer heißt nicht Krause in Berlin , wenn

er Zimmer vermietet ?" dachte Beate.
Wie sie den Namen unausstehlich fand ! Vielleicht aber

pnßte der Name ganz gut zur Figur , wie Pistor zu ihrer.
Krause als Filmstar ? Unausdenkbar !
Pistor ? O Gott! Filmstar !
Wie schwer war das Leben , wenn man hohe Ansprüche

stellte !
Wenn man wenigstens so brutal sein konnte wie der Mann

im Auto , dachte sie , und bekam eine Wut , datz sie spürte, wie
ihr das Blut ins Gesicht schoß.

Gott sei Dank waren nicht alle Männer so ! Da war dieser
Fritz Möller aus Leipzig , ein seelenguter Kerl, der sich immer
an Beate herandrängte .

„Häschen " nannte er ste und „Häschen " sagte er, „du wirst
bestimmt einmal meine Frau ."

.Merden Sie erst einmal «in Mann "
, sagte ste bann, und

sprach seinen sächsischen Dialekt nach : „ Eegal een Mann !"
Was er an ihren Augen ablas , tat er ihr , «r , der auch nur

ein Komparse war , wie sie, der ste aber verwöhnte, als sei
er Filmstar mit einer MonatSgage von eintausend Mark . Für
ihn gab es keine Leidenschast außer Beate : er schrieb ihr
Gedichte lyrisch und sentimental wie ein Primaner — er war
so alt wie sie — er brachte ihr Blumen und Schokolade und
atz dafür mittags eine Boulette mit Kartoffelsalat in der Kan-
tine . Er trank nichts , er raucht« nicht, aber er hatte immer
Zigaretten für Beate.

Das gefiel Beate, sie war Frau .
Aber sie fand in sich keinen Funken. d«r Liebe für ihn ge-

wesen wäre.
Er tat ihr lei» in feiner Hoffnungslosigkeit , aber :
„Fritzchen , zur Liebe kann man nicht kommandieren!"

Wie oft hatte ste ihm das auseinandergesetzt, er begriff «s
einfach nicht.

„Es gibt so viel« andere Mädchen , die dir um ben HalS
fallen, di« dir alles geben , vas du willst, dummer Fritz, wert *
doch gescheit!"

„Ich will ja nicht alles"
, sagte dann Fritz und er betonte

das Wort „alles" verächtlich , „ ich will ja nur dich glücklich
machen !"

„ Als ob das so leicht wäre !" klagte ste und sah ihn mit-
leidig an . „Mach ' es dir doch nicht selber schwer!"

„Ich will mich ja nicht aufdrängen, Beate, ich habe ja so
viel Geduld , Beate ."

„ So viel Geduld , so viel Geduld, so viel Geduld!" Beate
pustete es zornig vor sich hin . als sie jetzt im Bette la«.

„Und ich habe so wenig Geduld, so wenig , nein , ich will
auch keine Geduld. Ist man denn zur Geduld aus ier Welt !"

Beate sprang aus dem Bett . Sie hatte keine Ruh«. Si*
redete sich in einen Zorn hinein:

„So ist das Leben , so ist ein Mann !"
Und nochmal , indem st« ihren Mundwinkel verächtlich nach

unten zog : „Ein Mann , ein Mann !"
Drei Schritte hin, drei Schritte her, das war ihre Zell«!

Da soll sich einer austoben ! Si « nahm daS Kissen und warf
es mit aller Wucht aufs Bett . Und dann führte ste d«n Zeige-
finqer vielsagend an ihre Stirne und sagte zu stch selbst:
„Völlig plemplem !"

Sie nahm das Kissen und glättete «S sorgsam und strich
zärtlich über das Leinen.

„Ein Mann !" sagte sie wieder, diesmal aber voller Innig -
keit . Und sie dachte an den Mann im Auto .

Mit ihm fuhr sie im Traume um Si« Welt und es war
eine andere schönere Welt und es war heller Sonnenschein,
und die Vögel sangen und der Motor takte im Dreiviertel -
takt. Alles war weggewischt , was ihre kleine Welt war . Und
sie war groß unö strahlte, wie die Sonne , die um sie leuchtete,
lieber die Berge fuhren sie und er nahm die Hände vom
Steuer weg und küßte sie. In der Fern « läuteten die Kuh-
glocken auf der Alm. Sie aber entriß stch seiner Umarmung
und sprang auf und da fuhr der Wagen an einen Baum und
zerschellte in tausend Trümmer . Beate schrie auf, ste schrie
wirklich und war wach und sie merkte , wie gerade der Wecker,
den sie vom Nachttisch geworfen, in den letzten Zügen ver-
röchelte .

„Unsinn verfluchter!" sagte ste nnd sprang aus dem Bett.
Aver ihre Gedanken waren noch in den Bergen. Unwill»

kürlich dachte ste an den unberechenbaren Willi Oberhuber,
der seine Heimat dort hatte.

(Fortsetzung folgt)

Büglerinnen
Bügellehrmädchen
für sofort oder spflter gesucht.

Färberei Prlnfz A .«G ., Karlsruhe
EttiingerstraOe 65/67 , Telefon 4507/08

Anzeigen in der „V . p ." haben Srfolg !

Expeditionsgehilfinnen
mit flotter , schöner Handschrift und guter
Auffassungsgab «. fasert gesucht , « nufmän .

Nische Vorbildung ist nicht erforderlich . Hand ,

schriftliche Angebote mit Aeugnisabschristen
und Altersangate sind einzureichen uuter
K 63 310 an die Badische Presse .

Nach Baden -Baden
für sofort oder später

f leibiges Mädchen
für ftflcht und H- uthalt gesucht ,

GtSdt . W - ld -Kassee , « aden -Bade » ,
Telefon 196.

Zunge » , nette »maucnen
für Haushalt u . Bedienen
2. attgen (tritt , Sasthau » zur

Durmersheim bei Rastakt .

ges»
Stra

Haus - Gehilfin
in Küche und HauShalt bewandert , auf
1. Iulf . evtl . später « « sucht ,

tlürner , » arlsruhe , « lauprcchtftr . Iii ,
Z. Stock .

Fleißig «» , zuverlässige »

KUchenmSdchen
aus sofort , spatesten » 1. Juli 1940,
gesucht .

Schlachthof - Wirtschaft
Karlsruhe , Rolert -» a»ner .« lle« M .

ehrliche » , fleißige «

Mädchen
aus sofort od . spät ,
gesucht . Karlsruhe ,
Hardtstr . 27, Part .

Halbtags -
mädchen

in ruhigen Hau »hall
gesucht . Sonnt , frei .
Khe . , Amalienft . 83,
Kailerplatz , 2 . Stock

Stellen-
Gesuche

Heiterer Inn
60er , sucht Beschäf¬
tigung . gleich wel¬
cher Art , auch bei
Gärtner . Angeb . u .
Rr . 6*32 an BP ,

DU Deutsche flrbeitsfront
fitristoaltung Karlsruhes ., tammstraße 15

Berufserziehungswerk, Bismarckstrafie 16.
Buchführung für Anfänger - Sin neun Lehrgang beginnt am Dienstag ,

25. • . «o, 19 Uhr , Im Berufserziehungswerl , Bismarckstr . 1«, Einige Teil ,

nehmer werden noch angenommen .

Rechtschretben , echdnschreiben , Buchhaltung w sämtlich «» Graft « , Lohnbuch .

Haltung , Lieuerrechtliche « rundbegriff , II , Warenkunde für Textll : Die oben ,

genannten Lehrgang » beginnen im Laufe der nächsten Tage . Auch hierzu

werden noch eine Anzahl Anmeldungen angenommen .

Alge » r« und Sachzeichnen für Fortgeschrittene - Nächste Woch« beginnen di «

beiden obengenannten Lehrgänge . Anmeldungen nimmt das Berufserziehung «-

werk . Bismarckstr . 16. entgegen .

Nachrechnen ^ Demnächst beginnt wieder ein neuer Sehrgang in Nachrechnen .

Auskunft über sämtliche Lehrgänge erteilt das Berufserziehungswerl , Bismarck -

ktraße l «, Tel . 7375 .



Nur noch heute !
Heinz Rühmann , Hans Albert

Der Mann , der
Sherlock Holmes war

Ein Kriminalfilm
voll Spannung und Humor

Beginns 3 40 , 6 .U0 , 8 . 30 Uhr
Jucendi . über 14 Jahre ?ugel .

Nur noch heute und morgenl

Seitensprünge
Ein übermutiges Lustspiel

mit Geraldine Katt ,
Hans Brausewetter , Richard
Romanowsky , Ernst Waldow

Charlott Daudert
ßeqinn : 3 40 . 6 .UO, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

X« olle "

Vor *» » ""« *"

dl « neueet *

Krieg 8"
Wochenschau

W UM -

AB ^

Renschen , Tiere ,
Sensationen

Ein echter Harry - Piel -Film mit
Ruth Eweler , Rex , Schur u . a .

3 .30 . 6 .00 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche zugelassen

oie
von 1 '

Kanalkü «*®
ffSÄ »°nd

0 «
sein «" so '

Oos

fein Abenteuerer - Film der Vobis MDW
mit „La Jana " als brasilianische Tänzerin

Der Stern von Rio
Brasilianische Diamantenfeldei — die
Diamantenbörse von Amsterdam — inter¬
nationale Variets - sind die Schauplätze
der farbigen und bewegten Handlung .

Kammer
Maria Andergast — Johannes Riemann in >

Hochzeitsreise zu .
"Drill

mit PaulI Hörbiger, Grete Weiser, Theo Lingen u . Herbert Ernst Groh .Ein übermütiges Lustspiel mit vielen netten Situationen .
Ferner die aktuellen Bildberichte vom Kriegsschauplatz .

Für Jugendliche nicht erlaubt .

Täglich abends das unterhaltsame

Kabarett -Programm
mit der vielseitigen

Tanz- und Ballettsciiau von Betty Portz
der fabelhaften

Solotänzerin Hilde Brun
und der humorvollen Ansagerin Jo Schalk .
Sie werden Ihnen frohe und vergnügteStunden bieten .

Zu oermieten

4 Zimmer -
Wohnung

oh . Gegenllb . sofort
zu vermiet . ! Küche,
Keller , Bad , Man
farde , Zu erfr . bei
Zipf , Bernhards ! . II

KI. 2Zimm. Wohng
m . Küche u . Keller
24,10 M . tu verm

Kader ,
Schlltzenftr. 3S

Möbi. Zimmer
vorübergeh . zu «m

Khe. , Touglas .
ftrahe 14, bei Röfser

\*ri \vtr

Bekanntmachung.
Auf den vom 3. bis 30 . Juni 1940

gültigen Bestellschein der Reichseier -
karte werden für jeden Versorgnngs -
berechtigten anf den Abschnitt c —

3 Eier
in der Zeit vom 21 . Juni bis 30. Juni
1040 ausgegeben .

Der Oberbürgermeister
der Laudeshauptstadt Karlsruhe .

ßoufgefudje

ick , MM
zu kaufen gesucht ,

Jos Klemle, Durlach
Amthausstratze 17.

SluS gutem Hause
Kleiderschrank

mit Wäschefach zu
kaufen ges . PreiS ,
angeb . u . Nr . «42?
an die Bad . Press«.

Nach treuer Pflichtelfüllung im Dienst tür Führer und Volk starb anden Folgen einer schweren Operation im Alter von 33 Jahren mein
innigstgeliebter Mann , der gute Vater meines Kindes , unser liebe¬voller Sohn und Schwiegersohn , die Freude und Stütze unseresAlters, unser herzlieber , sonniger Bruder , Schwager , Onkel und Netfe

Pg . Berthold Renner
Gefr . (R. O .A .) in einem Inf, - Regt .

Bruchsal , den 18. Juni 1940.
Augsteiner 8

In tiefem Le!d :
Frau Liesel Renner , geb . Frey
Kirchenrat Karl Renner , Durlach, und Familie

Oie Beisetzunq findet in Bruchsal am Donnerstag , den 20 . Juni ,nachm t .'ags 3 Uhr statt .

Auswärtige Sterbefälle
(Sluä ZeitungS - und Familiennachrichten )

Bruchsal : Hermann Leithold . Bäckermeister , so I .
alt . Lang - nbrü >fen : Karl Regg . Gefreiter , 23 I .
alt . Obertirch : Luise Zölle geb . Götz, 64 I . alt .
Rastatt : Ernst Baumstark , Unteroffizier . 20 I . alt .

8
Punkte nur für

Herren-Polohemden
mit Kragen und ReiBverschluB
Größe 35 - 43 . RM. 6 .45

Etagengeschäft S t U tH Q f
Karlsruhe , Amalienstraße 14b

in der Heimat -

zeitung entspre¬

chen ein . alten

Brauch . Geben

Sie deshalb Ihre

Familien -Anzei¬

gen in die Bad .

Presse , Sie ha¬

ben damit die

Gewähr , daß

Sie niemand

Ob ergan ge n
haben

BADISCHES STAATSTHEATER
Heute um 20 Uhr

Einmaliges Berliner Ensemblegastspiel

i
mit Filmschauspielerin Charl . Susa ,
Filmschauspieler Harry Gondi und
Direktor Carl Heinz Klubertanz
in den Hauptrollen

„Gefährliches Spiel "
Komödie von Heinz Klimmer

Riesenerfolg in Bukarest . „ Eleganz , .Humor und Ernst,feinste Komödie in Reinkultur .
"

Sa». SlaatMealer
GroBei Horn

Donnerstag , 20 . Juni , 20-22 Uhr
Berliner Gesamt Gastspiel

Gefährliches Spiel £ : m
M. r

Freitag , 21 . Juni , 20 - 22 . 30 Uhr
Neuinszenierung

Alessandro Stradella
Romantische Oper von Plotow

Kleines Theater (Eintracht )
Samstag , 22 . Juni , 20 - 22 .15 Uhr

Bob macht sich gesund
Lustspiel von Jvers

& me AMikßic & e & * $* UcAuttg >

welche unsere Nerven beruhigt , den Kopf kühlt , den
ganzen Organismus belebt und uns wieder aufnahme¬
fähig und froh macht — gibt es das ? Ja I Viele kennen

sie schon seit Jahren -
In Ihrer Apotheke oder Fachdrocterie erhältlich

frxU .wMfi iv6 wiacfowftES5222

\ \ DKM

Ußlchtes Mubein

linohumbelefftecJfüchenmobeL
Neuzeitliche Küchenmöbel mit freundlich
hellem Anstrich haben meist Linoleumbelag .
Viele Hausfrauen waren bisher gewöhnt ,
solche MÖbel durch Abseifen zu säubern . Für
die Reinigung gestrichener Flächen und för
Linoleumbeläge braucht man heute nur einen
mit etwas ATA extrafein bestreuten feuchten
Lappen zu nehmen . Damit lassen sich unan¬
sehnliche oder schmutzige Stellen rasch auf¬
frischen . Der ATA - frische Linoleumtischbelacf
erspart Küchentischtücher . Auch beim Reini¬
gen schmutziger Arbeitshände ist ATA ein
bewährter , seifesparender Reinigungshelfer .

s Kaufen
wenn man mit den Punkten „haushalten *
kann , wenn man 'i versteht , sie zwedt -

massig zu verwenden .

Meine große Auswahl in

Herren- und
'

Damenbekleidung
und dazu meine

wird Ihnen in punkto Einkaut
helfend zur Seite stehen

Darum - mit der Kleiderkarte zu

Hans

iDielmann
Kaiserstraße 26/II JViV «

" ;

Zu verkaufen

Emailherd
Gasbackherd
gut er®.. Mtl. » I ,

<*. Weidemann ,1 Kapellensir , 52 .

elf6 ., j m grob , »u
verlaufen .
® uten »ergftr . 1, III .

Billig zu verkaufen:
weisteFlurg «rder »»e,

weißer Spiegel ,
vttchergeftell , eiser«.

Flaschenschrant .
Kaiserstr . 34, I .

Ilmzugsbalte ,
1 Ktichenschrank, 1
Küchenttsch. 2 Stuhle ,
l Ziertischchen, 1
Tchränkchen, 1 Blu -
menständ .,d'iv,Bild ..
Gardin, .Kiichengesch ,
usw. Freitag , 21.
d. SB) , nachm. 6—8
Uhr , a . d, Hand bill
z. b . Lachnerst .t , IV

taenscM
mittl . Größe , 'gegen
bar flu verlaufen .
Stuft - U, Nr . 6433
an die Bad . Presse.

f. Mädchen . 8—10 I .
(Wollstoff » sehr gut
erb . , für 5,— Jt
Verkäuflich,

Gottesauers,r . 10,
5. « t . IinK .

Kapitalien

Auszuleihen
2000 — 4000 R* .
5000 - 10000 RM .

120(10 - 25000 RM .
30000 — 50000 RM .

und höher
langfristig auf I. odet

II . Hypotheken

August Schmitt
Hypotheken , Häuser

Karl *ruhe , Te 1.2117
Hirsdistrafte 43

Letzter Tag !

UF » -

Theater
Beginn :

3 . 40,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Capitol
Beginn «

3 .40,6 .00 .
8 .30 Uhr

Humor, Heiterkeit
und Frohsinn

Lauler Liebe
Hertha Feiler ,RoIfWeih

Spielleitung ;
HEINZ RUHMANN

Nelson Eddy
in dem amerik . Großfilm

Rivalen
Ein Abenteuerer -Film

von größtem Ausmaß

Jug . über 14 Jahre lug .

Vorher der neue vollständige
I aktuelle

Kriegsbericht der
Ufa,wochenfchau

GEGRÜNDET 1918 |

flutoblechnerei . Hier und Benzintank
Reparatur - Neuanfertigung - geprägte Auto Nummeriuehllder

Albert Heeeun , Karlsruhe
jetzt Zähringerstr . 42 , Telefon 4187

zwischen Waldhorn - und Kronenstraße

verloren

Verloren
ging am Hahdnplatz
am FMitag ein«

Brille
mit Etui . Gegen SBe.
lohnung abzugeben
Bismarckstr . «z. II .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Amtliche Anzeigen
Langensteinbach.

Wertholz .versteigeruxg
Die Gemeinde Langensteinbach der»

steigert am Montag , den 2». Juni d. I ..
vorm . 10 Uhr, im Rathaus folgende»
Wertholz :

3 cbm Eichen. B4 ebrn ssorlenstämm «
und Abschnitte, <8 cbm Buchen . 125 cbm
Fichtett- und Tannenstämme und « b-
schnitte.

LoSauszvge stnd im Rathaus erhllt -
lich .

» er » «rgermeister .

Hinein !
ins kühle Naß , das bringt Ihnen Er¬
holung nach des Tages Müh' und Last.
Sie brauchen aber einen gutsitzenden
Badeanzug oder Bademantel aus
unserer großen Spezialabteilung .

Badeanzüge
Wolle , uni

Badeanzüge
Wolte

Strandhosen
lang . Wolle

Strandhosen •
kurz , Leinen . 8 .— u <

Brusttucher « .so , 2 .40 1.70
Bademäntel is . so , 15.90,10 .70 8 ' 25

7 . 60 , 5 .23 3 . 20

. 15 . 50,12 .80 8 . 75

, . . 20 . 6010 . 30

Strandanzüge
kurz . . . . . .

Badeschuhe
Herren - Badehosen
Baumwolle . . . (
Herren - Badehosen
Wolle

Kinder -Badeanzüge
Baumwolle

. 17 . 30 , 11.-

2 . 20

4 . 25 , 1.90

030

i . 05

- . 57

1. 05

1 .95

Kinder -Badeanzüge . nn
Wol e . . . 2 . 80 , 2 . 45 I - 8U

EURE
Kaiserstrasse 115 und 213

Mühlburg , Philippstrasse 1

Das grofye Spezialhaus
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